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Abend -Ausgabe.
Politische Uebersicht.

Nach der kurzen, durch das Osterfest bedingten Ruhe¬
pause haben die Wahlvorbereitungen  wieder
mit verstärkter Kraft eingesetzt. Aber der Wahlkampf er¬
scheint bisher noch immer als ein Kampf aller gegen alle,
und die Dinge sind noch weit davon entfernt, daß man sich
ein einheitliches Bild von dem statu » guo der Wahl¬
bewegung machen könnte. Tie verhältnismäßige Ruhe,
die sonst infolge der Parlamentsferien auf dem Gebiete
der inneren Politik bei uns herrscht, wird von der aus¬
ländischen Presse dazu benutzt, um sich mit denjenigen
deutschen Angelegenheiten zu beschäftigen, die — nicht
vorhanden sind. So ist beispielsweise die Verlobung des
deutschen Kronprinzen  ein Gegenstand inten-
swster Sorge der ausländischen Presse, obwohl doch das
Ehestiftei: nicht zun: Beruf der Presse gehört. Da sich
aber besagte Presse noch nicht darüber einig ist, ob sie den
Kronprinzen mit einer eumberländischen oder mit einer
dänischen Prinzessin verloben soll, so wird dem deutschen
Kronprinzen nichts weiter übrig blechen, als noch weiter
im Junggesellenstands zu verharren.

Während die internationale Lage sich in dieser Woche
im Vergleich zur vorigen wenig verändert hat und eine
gleich unruhige geblieben ist, sind die A usstands-
bew e g u n g e n,  in deren Zeichen Europa in der
vorigen Woche stand, im Sande verlausen und sie haben
durchweg mit der Niederlage der Arbeiter geendigt. Ins¬
besondere in Holland und in Italien haben die Arbeiter
die srestich recht teuer bezahlte Erfahrung gemacht, daß
der Versuch, einen Generalstreik ins Werk zu setzen, ein
ebenso fruchtloser wie törichter ist. In Holland haben die
Eisenbahnarbeiter diesen frivolen Versuch noch dazu mit
einer wesentlicĥ : Verschärfung der strafrechtlickwn Be¬
stimmungen gegen die Streiks bezahle:: müssen. Hoffent¬
lich werden nun wenigstens die Arbeiter der anderen
Länder durch das von den holländischen bezahlte Lehrgeld
darüber belehrt, eine wie zweischneidige Waffe die Streiks
sind.
L Daß die Sozialisten keineswegs durchweg der ver¬
nünftigen Einsicht unzugänglich sind, hat sich soeben in
Frankreich  gezeigt , wo der Parteitag der französi¬
schen Sozialisten den von den radikalen Genossen ver¬
langten Ausschluß des früheren Handelsministers
Mi 11e r a n d aus der Partei abgelehnt hat, wenn atich
freilich mit knapper Mehrheit . Herr Millcrand hatte be¬
kanntlich den Zorn der sozialistische:: Fanatiker erregt,
west er der Regierung allzuviel Konzessionen gemacht

habe. Innerhalb der deutschen Sozialdemokratie ist inan
minder tolerant , da heißt es mit dem bekannten Worte
Liebknechts: Wer sich nicht fügt, der fliegt!

Im übrigen wird die Aufmerksamkeit der Franzosen,
während nmn noch nicht weiß, ob die angekündigte
Wiederaufrollung der Dreyfus -Assäre kommen wird oder
nicht, bereits wieder durch eine neue Skandal-
As  f ä r e in Anspruch genommen. Oppositionelle Blätter
erheben gegen mehrere Abgeordnete und auch gegen den
Sohn des französischen Ministerpräsidenten, den General¬
sekretär im Ministerium des Innen :, Edgar Combes, den
Vorwurf , daß sie sich durch Bestechung hätten bereit er¬
klären wollen, den Kalthäusern das Niederlassungsrecht
zu verschaffen. Ta die so Beschuldigten bereits die Ge¬
richte gegen die Verleumder angerufen haben, wird man
wohl in Bälde erfahren , was es mit diesen nicht gerade
wahrscheinlichen Beschuldigungen auf sich hat.

Der Präsident der französischen Republik hat unter¬
des eine Spazierfahrt nach Algier angetreten, wo er unter
anderen: eine von einer marokkanischen Gesandtschaft
überbrachte Adresse des Sultans Abdul Aziz  ent¬
gegengenommen hat . In Algier ist man nicht ohne
Sorge iibec das Anwachsen der gegen dm Sultan ge¬
richteten Bewegung, denn diese drohte schon mehrfach, sich
aus das benachbarte algerische Gebiet zu verpflanzen.
Unverkennbar sind die Chancen des Sultans gesunken
und die des Prätendenten Bu Hamara gestiegen, und be¬
sonders der Verlust der Festung Frajana läßt die Er¬
starkung der Aufstandsbewegung deutlich erkennen.

Aus dem makedonischenund albanischen Aufstands¬
gebiet sind in den letzten Tagen weniger beunruhigende
Nachrichtei: gekommen und seitens der Mächte hoffte man,
daß der Pforte die Bewältigung des Aufstandes gelingen
wird. Freilich wird man sich gerade in Albanien
noch auf mancherlei Zwischenfälle gefaßt machen müssen,
denn das auf Verlangen Rußlands nachträglich iiber den
Mörder des Konsuls Tscherbina verhängte Todesurteil
wird unter den Albanesen den Ruf nach Rache alsbald
laut ertönen lassen.

Beruhigend wirkt es jedenfalls , daß man in
Bulgarien  neuerdings , den russischen Mahnungen
folgend, abzuwiegeln sucht. Hat doch Fürst Ferdinand
durch sein Dankschreiben au den Zaren Nikolaus doku¬
mentiert, daß er kein Begehr danach trägt , die russische
Balkanpolitik offen zu durchkreuzen. In Serbien,
ivo König Alexander ein Gewalt - und Schreckens¬
regiment führt , ist jede Opposition gegen den letzten
Staatsstreich im Mime erstickt worden, und eine rück¬
sichtslos gehandhabte Censur sorgt dafür , daß man in:
Auslande von den Vorgänge:: in Serbien in der Haupt¬
sache nur das erfährt , was dm serbischen Machthabern in
den Kram Paßt.

Me MinMiguils wegen Trunksucht.
Beim 9. Internationalen Kongreß gegen den Alkoho¬

lismus in Bremen kam auch dieses Thema zur Sprache.
Der erste Referent , Professor I )r . C r a m e r - Güttingen,
legte demselben den folgenden Leitsatz zu Gründe: „Die
Trunksucht ist eine Krankheit,- die Entmündigung wegen
Trunksucht wird nur selten dnrchgesührt,- in den meisten
Fällen , in denen sic ausgesprochen wird, kommt sie zu
spät". Hierauf führte der Redner weiter aus : Die
Trunksüchtigen werden zumeist pathologisch zu behandeln
sein, denn es handelt sich doch stets um minderwertige,
degenerierte Personen , die zum Teil , wie die sogenannten
„Quartalssäufer ", sogar akut geisteskrank sind. Die Ur¬
sache der Erkrankung an Trunksucht kann sehr verschieden
sein. Entweder liegt Vererbung vor, oder aber sie ist
auernwrben , z. B . durch eine Alkoholtherapie (bei bleich¬
süchtigen Mädchen), nach infektiösen Krankheiten, nach Ge-
hirnkrankheiteu , geistiger Überanstrengung re. Dazu
kommt die Hinüberführung zur Trunksucht durch den Be¬
rns, gesellschaftliche Sitten , Trinkgebränche :c. Die
Trunksüchtigen sind demgemäß in zwei Klassen zu scheiden,
in die der Heilbaren und in die der Unheilbaren. Die
Fürsorgebchaudlnug muß in erster Linie der letzteren
Klasse sich zuwenden. In juristischer Beziehung sind die
Unheilbaren mit den Geisteskranken ans gleiche Stufe zu
stellen. Die Anstaltsbehandlnng miisse1 bis 2 Jahre in
Anwendung kommen, bezw. so lange, bis der Kranke zur
völligen Abstinenz erzogen sei. Der Redner bedauert,
daß von der durch das biirgerliche Gesetzbuch gegebenen
Handhabe gegenüber Trunksüchtigen noch sehr wenig
Gebrauch gemacht werde. Die Statistik des Reichsgesunö-
heitsamtes zeige, daß im Jahre 1895 12 231, 1896 14 238
und 1897 14 323 chronische Alkoholisten den Anstalten zu¬
geführt wurden . Demgegenüber wurden aber zum
Beispiel im Jahre I960 nur 688 und im
Jahre 1991 nur 822 Trunksüchtige entmündigt. Es sei
deshalb eine Aufklärung des Publikums darüber not¬
wendig, daß die Entmündigung eines chronischen
Trinkers nicht nur im Interesse des Trinkers , sondern
auch in dem seiner Familie liege. Eine weitere Aus¬
dehnung der gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf
diese Materie erscheine jedoch nicht notwendig. — Der
zweite Referent , Professor Dr . Endemann - Halle
a. S ., führte aus : Im Jahre 1961 wurden in Preußen
wegen Trunksucht entmiindigt 528 Personen (wegen
Geisteskrankheit und Geistesschwäche 3537, wegen Ver¬
schwendung 113). Von den seit dem Inkrafttreten des
bürgerlichen Gesetzbuches bis Ende 1901 wegen Trunk¬
sucht entmündigten 616 Personen wurden 68 in Heil¬
anstalten (sämtlich Privatanstalten ) untergebracht. — In
der Provinz Sachsen :v-urden wegen Trunksucht ent¬
mündigt : 1901 27, 1902 28 Personen. Das sei ein ganz

Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sienkiewicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(1. Fortsetzung.)

»Ihr Pferd erwies sich als ganz ruhig ", sagte Frau
Korecka.
, »Was mich nicht wenig freut ; denn hier konnte le:cht

ein Unglück passieren — und ich fürchtete ein wenig."
, In seinem Gesichte zeigte sich jedoch einige Verlegen-

heit, vorerst deshalb, weil das , was er von der Wider¬
setzlichkeit des Pferdes beim Aufsteigen erzählt hatte, wie
^ne Lüge aussah und dann , weil zwischen ihm und
Ttvirski ein verhehlter Unwille vorherrschte. De.Stuten
hatte zwar nie ernste Absichten in Bezug auf Frau Korecka
gehabt, aber er hätte es lieber gesehen, daß ihn auch :n
seinen Launen niemand störte. Außerdem kam es
Stoischen ihm und Swirski vor einigen Wochen zu einem
lauten Wortwechsel. Sinte ::, der ein verbissener Aristokrat
jvar, erklärte einmal während eines Diners bei Frau
Korecka, daß seiner Überzeugung nach der Mensch erst
aein: Baron anfange. Darauf fragte Swirski , von
schlechter Laune beeinflußt : „Hinaus oder herunter ?"
Der junge Mann nahm diese Antwort so ernst, daß er
wit Herrn Wiadrowski und dem alten Rat Kladzki zu be¬
raten begann, wie er weiter Vorgehen solle — und erfuhr
hon ihnen mit Staunen , daß Swirski einen Fürstenhut
'm Wappen trage . Auch die Nachricht von Swirskis un¬
gewöhnlicher physischer Stärke und seiner Fertigkeit im
schießen wirkte gleichfalls beruhigend auf die Nerve:: des
Barons de Sinte ::, genug, daß der Wortwechsel ohne
stolzen geblieben war und daß er bloß einen Unwillen in
beider Herzen zurückgelassen hatte. Übrigens wurde
oreser Unwille von der Zeit an, als Fra :: Korecka ent¬
schieden ans die Seite des Herrn Swirski zu neigen
schien, ganz und gar platonisch.
¥ Ter Maler empfand ihn jedoch tiefer. Niemand
wnnte zwar annehmen, daß die Sache mit einer Ehe
schließen sollte, doch unter den Bekannten fing man schon
on von seinem Gestühl, welches er für Frau Korecka hegte,
Su sprechen, und er argwohnte , daß Sintcn und Konsorten

ihn zum Gegenstände ihres Spottes machten. Sie ließen
es zwar nie, auch nicht durch ein einziges Wort merken.
Swirski hegte aber trotzdem die Überzeugung, daß es so
sei, und cs schmerzte ihn hauptsächlich in Rücksicht auf
Frau Korecka.

Er freute sich jetzt, daß Dank der ruhigen Gemüts¬
art des Pferdes Sinte :: sich als Mensch erwiesen hatte,
welcher sogar ohne jede Ursache unwahre Dinge erzähle,
er sagte demnach, als er zurückgekehrt war : „Ein gntes
Pferd und eben deshalb gut, weil es so ruhig ist wie e>n
Lamm." Worauf er herunterstieg und sich zu ihnen ge¬
sellend. mit ihnen weiterschritt. Frau Korecka begann
jetzt, Hern : Sinte :: zu verspotten, vielleicht auch, um seiiwr
los zu werden, über Bilder und überhaupt Wer Kunst
im allgemeinen zu sprechen, von welcher der juugeSports-
nrann nicht den geringsten Begriff hatte. Jener aber
fing ans den Klatsch des Spielhauses zu verraten, wobei
er der schönen Witwe zum gestrige:: Glück gratulierte,
was dieselbe gezivungen anhörte , denn sie schärnte sich vor
Swirski , daß sie an: Spiele teilgenommen. Ihre Ver¬
legenheit ivurde jedoch :wch größer, als Romulus auS-
rief : „Mama , und uns sagtest du, daß du nie spielest.
Dafür wirst du uns je eine:: Louisd 'or geben, nicht
wahr ?"

Sie ansivortete so, als ob sie zu niemandem direkt
spräche: „Ich suchte den Rat Kladzki, um ihn für heute
zun: Diner einzuladen, worauf wir uns ein wenig
unterhielten ."

„Gib uns einen Louisd 'or !" wiederholte Romulus.
„Oder kaufe uns eine kleine Roulette", setzte Remus

hinzu.
„Langweilt mich nicht. Steigen wir wieder in den

Wagen. Auf Wiedersehen, Herr Sinten !"
„Um sieben?"
„Um siebe::."
Nach diesen Worten trennten sie sich und nach einer

Weile befand sich Swirski wieder an der Seite der jungen
Witwe; sie hatten jetzt die beiden Rücksitze gewählt, um
den Sonnenuntergang betrachten zu könne::.

„Man hört , daß Monte Carlo weit besser geschützt sei,
als Mentone", sagte die Witwe, „aber ach! wie es mich
manchmal. quält ! Dieses unaufhörliche Geräusch, dieses

Treiben , diese ewig neuen Bekanntschaften, die man
schließen muß, ob man will, oder nicht. Oft überkömmt
mich die Lust, zu entfliehen, um den Rest des Winters in
irgend einem ruhige:: Winkel zu verbringen, wo ich nur
jene Menschen scheu wollte, die mir lich sind. Welche
von den umliegenden Ortschaften gefallen Ihnen om
besten?"

„Ich liebe ganz besonders St . Raphael: die Pinien
erstrecken sich dort bis zum Meere."

„Ja , aber von dort ist es weit nach Nizza", ant¬
wortete sie mit leiser Stimme , „und in Nizza haben Sie
Ihr Atelier ."

Für einen Augenblick trat Stillschweigen ein.
worauf Frau Korecka neuerdings fragte : „Und Antibes?"

„In der Tat , ich vergaß Antibes."
„Und das liegt so nahe bei Nizza. Ich bitte, nach

dem Diner etwas länger bei mir .zu bleiben, wir werden
dann darüber beraten , wohin man am besten vor den
Menschen flüchten könnte."

Er blickte ihr tief in die Augen und fragte: „Wollen
Sie wirklich vor den Menschen flüchten?"

„Sprechen wir offen“, antwortete sie, „aus Jh >-er
Frage höre ich den Zweifel heraus . Sie verdächtigen
mich, daß ich deshalb so spreche, um mich vor Ihnen
besser zu machen, oder wenigstens minder oberflächlich
als ich bin . . . Und Sie haben das Recht, so zu denken,
da Sie usich unaufhörlich in einein Welttrribel sehen. Aber
ich will Ihnen darauf antworten , daß der Mensch oft nur
deshalb den gewohnten Weg geht, weil man ihn einmal
in dieser Richtung fortgestoßcn . . . und er trägt nur
widerwillig die Folgen des früheren Lebens. Melleickt
ist es, was mich betrifft , die Schwäche eines Weibes, das
sich ohne fremde Hülfe zu keiner Energie anfschwingen
kann — ich gebe es zu . . . Aber das hindert nicht, sich
nach einen: ruhige:: Winkel und nach einem stillerem
Leben sehr aufrichtig zu sehnen. Mag man sage::, was
nmn will, aber wir sind wie die Schlingpflanzen, die, so-
bald sie nicht nach oben sich schlingen können, auf ' der
Erde kriechen . . . Und deshalb irren die Menschen oft,
ivenn sic glauben , daß wir aus eigenem Antriebe kriechen'
Ulster diesem Kriechen verstehe ich bloß ein eitles, welt¬
liches Leben, ohne jedweden edleren Gedanken. Doch wie
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minimaler Erfolg öer jetzigen gesetzlichen Bestimmungen.
Es sei daher ein allmähliches Einarbeiten in das Ver¬
ständnis für die soziale Bedeutung der Bekämpfung der
Trunksucht zu fordern und in den größten Städten mache
sich ja auch bereits ein Fortschritt bemerkbar. Auch bei
den Juristen reife die Erkenntnis , daß der Trunksüchtige
als geistig Erkrankter und Heilpflegebedürftiger zu be¬
handeln und nicht als Bösewicht zu erziehen und zu be¬
strafen sei. Die Entmündigung sei kein taugliches Mittel
zur Rettung des Trunksüchtigen oder zur Bekämpfung
der Trunksucht. Sie ziehe nur civilrechtliche Folge¬
rungen (Beschränkung öer Geschäftsfähigkeit, Stellung
unter Vormundschaft) aus dem bereits eingetretenen
Verfall der die selbständige Teilnahme am bürgerlichen
Rechtsverkehr bedingenden, geistigen Kräfte. Dement¬
sprechend sind scharfe gesetzliche Voraussetzungen aufge¬
stellt. Für die Heilfürsorge kommt die Entmündigung
zu spät. Zwar hat der Gesetzgeber sie als Voraussetzung
der Zwangsbehandlung gedacht. In Wahrheit aber gilt
gerade umgekehrt als Voraussetzung der Entmündigungs¬
reife, baß die vernünftige Selbstbestimmung verloren und
die etwaige Heilbehandlung ergebnislos geblieben ist.
Auch für den Entmündigten begegnet die Durchführung
der Zwangsbehandlung verschiedenen Zweifeln. Redner
unterbreitete daher der Versammlung schließlich folgende
Reformvorschläge: Zwangsweise Unterbringung : g.) des
entmündigten Trunksüchtigen; b) wer infolge von Trunk¬
sucht in einen Zustand gerät, der die Gefahr begründet,
daß zu seinem Unterhalte die öffentliche Armenunter¬
stützung in Anspruch genommen werden muß. — Keines-
ivegs soll jeder Trinker unter Aufsicht gestellt werden;
die Freiheit , sich selbst zu ruinieren , bleibt unangetastet.
Aber die öffentliche Armenfürsorge erzeugt die Pflicht,
sich öer vorbeugenden Heilbehandlung zu unterwerfen.
Anordnung der Unterbringung auf Antrag der verpflich¬
teten Armenanstalt , Krankenkasse rc., durch den Vormund-
fchaftsrichter, c) wer wegen eines im Trünke begangenen
gemeingefährlichen Verbrechens, einer gefährlichen
Körperverletzung oder eines Sittlichkeitsverbrechens
bestraft, oder, weil er unzurechnungsfähig war,
freigesprochen worden ist, kann durch Urteil
des erkennenden Strafgerichts neben oder statt der
Strafe einer öffentlichen Heilanstalt für Trunksüchtige
überwiesen werden. Bis zur Heilung ; höchstens auf zwei
Jahre . — In der Diskussion über diese beiden Vorträge
befürworteten u. a. Professor Forel -Morges , Dr . Smith-
Bonn , Stadtrat Dr . Waldschmiöt-Charlottenburg und
noch etwa 15 weitere Redner die Erweiterung der gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Trinker -Entmündigung,
Ein Beschluß wurde zu diesem Thema nicht gefaßt.

Deutsches Deich.
Die Frauen und die Wahlbewcgnng.

Das preußische Vereinsgesetz, das die Teilnahme von
Frauen an politischen Versammlungen verbietet, bestimmt
in seinem 8 21, Absatz2, daß während der Mahlzeit alle
Beschränkungen, betreffend die Ausübung des Vereins¬
und Versammlungsrechts , aufgehoben sein sollen. Daraus
wird mit Recht gefolgert, daß in der Zeit von der amt¬
lichen Bekanntgebung dcS Wahltermins an bis zum
Wahltage die Teilnahme von Frauen an politischen Ver¬
sammlungen zulässig sein mutz. Als kürzlich in mehreren
Blättern auf diese vom Gesetz gewährte Wohlfahrt hin¬
gewiesen wurde , fanden wir in einigen Blättern den
Ausdruck des Erstaunens darüber , daß das preußische
Vereinsgesetz in solcher Weise ausgelegt werden könne,
und cs wurde bemerkt, daß es den Frauen nicht an¬
zuempfehlen sei, den ihnen gegebenen Rat zu befolgen; sie
könnten sonst in ernste Konflikte mit öer Polizei kom¬
men. Angesichts dieser Meinungsverschiedenheiten ist es
von Interesse , daß die Vorsitzenden des Deutschen Vereins
für Frauenstimmrecht, Minna Cauer und Dr . zur.
Anita Augspurg , soeben an den Minister des Innern
eine Eingabe gerichtet haben, worin sie um Erlaß einer

Polizeiinstruktion , betreffend den § 21 des Vereins¬
gesetzes, bitten. Es heißt in der Begründung : „Die
Praxis in der Überwachung von politischen Versamm¬
lungen ist hinsichtlich öer Anwesenheit von Frauen in
neuerer Zeit eine außerordentlich schwankende gewesen.
Aus den sich häufenden Meldnngen über Fälle, wo die
Entfernung von Frauen sogar bei öffentlichen Versamm¬
lungen verlangt worden ist, die nicht von Vereinen ab¬
gehalten, sondern von Einzelpersonen einberufen waren,
kann mau mit einer gewissenBerechtigung schließen, daß die
Überwachung öer politischen Versammlungen sehr oft
Polizeiorganen übertragen wird , die über den Inhalt
und die Bestimmungen des Vereinsgesetzes selbst im
Unklaren sind. Da nun 8 21 des Gesetzes einen Aus¬
nahmezustand hinsichtlich des Inhalts von 8 8 desselben
schafft, der in mehrjährigen Zwischenräumen nur für
wenige Wochen Platz greift, so erscheint die Befürchtung
begründet , es möchten ohne ausdrücklichen Hinweis die
niederen Polizeibeamten sich manche Außerachtlassungdie¬
ses Paragraphen zu schulden kommen lassen. Um ein
Recht, das hauptsächlich für die preußischen Frauen in
Frage kömmt, und das von so kurzer Dauer ist, daß jede
Verletzung und Verkümmerung desselben garnicht wieder
gutgemacht werden kann, vor einer etwaigen Beeinträch¬
tigung durch Mißgriffe von Beamten zu schützen, wäre die
oben erbetene Maßregel vollkommen geeignet" . Nun darf
man wohl begierig darauf sein, ob der Minister des
Innern diesen Ausführungen zustimmen wird , und in
welcher Weise er es tun wird . Mit hübscher Ironie wird
in der Eingabe an Herrn v. Hammerstein weiter gesagt:
Der Sinn des 8 21, Absatz 2, geht offenbar dahin, daß
die preußische Regierung eine rege Teilnahme an den
Wahlen zu den gesetzgebenden Körperschaften des Landes
für eine patriotische Pflicht der Frauen hält . Wir müssen
mit tiefer Beschämung zugestehen, daß in dem seither ver¬
flossenen halben Jahrhundert die preußischen Frauen sich
dieser hohen Einschätzung seitens ihrer Regierung nur
in sehr seltenen Einzelfällen würdig erwiesen und
meistens die Wahlen ohne jegliche Teilnahme vorüber¬
gelassen haben. Bessere Einsicht hat sie neuerdings über¬
zeugt, daß sie in dem Interesse für die Zusammensetzung
der Parlamente ebenso wohl einen Beweis ihrer Vater¬
landsliebe zu erbringen haben, wie sie ihn in schweren
Kriegszeiten oft genug erbrachten: sie sind willens , die
Pflicht zu übernehmen, die 8 21, Absatz 2, des Vereins¬
gesetzes ausdrücklich als ihnen obliegend betont.

Der Chor der Landräte.
Die Angabe, daß den Landräten vom Minister des

Innern die Annahme von parlamentarischen Mandaten
verboten worden sei, kann in dieser Form unmöglich
richtig sein. Solches Verbot wäre verfassungswidrig.
Auch brauchte ein Landrat so wenig wie ein anderer Be¬
amter um Urlaub nachzusuchen, wenn er seine Abgeord¬
netenpflichten erfüllen will. Die Regierung ist gehalten,
ihm ohne weiteres einen Vertreter zu stellen. Die be¬
treffende Mitteilung soll denn wohl auch nur besagen, daß
der Minister den Landräten in irgend einer milderen,
jedoch hinlänglich verständlichen Form zu erkennen ge¬
geben hat, er wünsche, nicht, daß sie sich ihrer Tätigkeit
durch monatelangen Aufenthalt in Berlin entziehen. Da
die Landräte jederzeit ohne Angabe von Gründen zur
Disposition gestellt werden können, so würde solcher
Wunsch allerdings einen sehr bestimmten Inhalt haben,
und wer sich ihm widersetzte, täte es auf die Gefahr hin,
„im Interesse des Dienstes" entlassen zu werden. Sach¬
lich also käme die angebliche Willenskundgebung der
Regierung in der Tat daraus hinaus , daß die Landräte
weder für den Reichstag, noch für das Abgeordnetenhaus
kandidieren werden. Ob die bezügliche Nachricht eines
Berliner Blattes zutrifst, bleibe zunächst dahingestellt.
Namentlich das Abgeordnetenhaus würde durch das
Fehlen des Chors der Landrätc eine so gründlich ver¬
änderte Physiognomie erhalten , daß man den angeblichen
Regierungswnnsch als eine ungemein einschneidende
Maßregel betrachten müßte.

* Hos- und Personal -Nachrichten. Die Wiederherstellung der
Kaiserin  wird , dem „B . T ." zufolge , erst Mitte Mai eine
vollkommene sein, wenn auch die Absicht besteht, den Gypsverbanü
bereits in nächster Woche zu entfernen . Zur Beschleunigung der
Rekonvaleszenz wird die Kaiserin Ende dieses Monats in das
neue Palais übersiedeln . Ihr erster Ausflug wird voraussichtlich
der Teilnahme an der Kieler Woche gelten . Ein Aufenthalt in
Kadinen kommt erst im Monat Juli in Frage.

* Berlin , 17. April , über den Fall Hüssener
hat, wie der „B . L.-A." meldet, der Kaiser  genaueste
Untersuchung befohlen und einen eingehenden Bericht
über das Ergebnis eingefordert.

Nach einem unterm 14. d. M . ergangenen Erlaß
des Ministers des Innern hat die Auflegung der Wähler¬
listen für den Reichstag am 18. Mai zu beginnen. Die
Ermittelung des Ergebnisses der am 16. Juni stattfinden-
deu Wahl hat am 20. Juni zu erfolgen. Die Wahl-Kom¬
missare haben die Termine für die Stichwahlen auf de»
28. Juni anzuberaumen.

* Zum Fall Hüsseuer. In Essener Blättern finden
sich noch verschiedene Mitteilungen zur Affäre Hüssener,
die den Charakter des zu so trauriger Berühmtheit ge¬
langten Helden beleuchten. So gibt die dortige „Volks¬
zeitung" folgende Beispiele seines Auftretens : „An
einem der Weihnachtstage vorigen Jahres schrie der
schneidige Fähnrich auf der Kettwigerstraße nahe der
Einmündung der Surmannsgasse einen Gemeinen, der
auf der anderen Straßenseite ging, trotz des regen Ver¬
kehrs an, ließ ihn vor sich treten und titulierte ihn wegen
unvorschriftsmäßigen Grüßens als Schweinehund,
Lump rc. — so laut , daß die Expektorationen nahebei
vernehmlich waren . — Einen Soldaten , der, von der
Bahn kommend, beide Hände mit Koffern beschwert hatte,
stellte Hüssener zur Rede: „Warum grüßt der Kerl
nicht?" — Am Karsamstag, am Nachmittage vor dem
Morde, hat Hüssener im Stadtgarten -Restaurant einen
Untergebenen so oft zum Grüßen bezw. Strammstehen
gezwungen, bis dieser mit seinen Freunden das Lokal
verließ ." — Es wäre sehr zu wünschen, wenn Herr
Hüssener nur eine Einzelerscheinung wäre, nicht aber
ein „Symptom".

* Dasbach in der Klemme. Dem Kaplan Dasbach
ist es nach dem offenen Briefe des Exjesuiten Hoensbroech
doch etwas schwummerig geworden, und die Erwiderung,
die er nun in der „Trier . Lanöesztg." veröffentlicht,
klingt zaghaft und steht in einem auffälligen Kontraste zu
seinem so siegesgewissen und herausfordernden Auftreten
in Rixdorf . Jeder unbefangene Leser muß aus dem
Kommentar, mit dem Kaplan Dasbach den offenen Brief
veröffentlicht, den Eindruck gewinnen, daß er nach erneut
passenden Vorwände sucht, um sich dem Austrag der Sache
zu entziehen. Er scheint dabei die von Graf v. Hoens¬
broech vorgeschlagene Zusammensetzung des Schiedsge¬
richts als willkommene Deckung für seinen Rückzug be¬
nutzen zu wollen. Seine Erwiderung lautet nämlich:
Zunächst sei bemerkt, daß ich in meiner Erklärung aus¬
drücklich beigefügt habe, was übrigens selbstverständlich
ist, daß hier der Grundsatz „der Zweck heiligt die Mittel"
in dem Sinne verstanden werden soll, in welchem er den:
Jesuiten -Orden angedichtet wird , nämlich, daß „jede an
sich sittlich verwerfliche Handlung dadurch, daß sie voll¬
bracht wird , um als Mittel zur Erreichung eines guten
Zweckes zu dienen, sittlich erlaubt werde". — Diese Be¬
merkung ist nötig, da der erwähnte Grundsatz, in einem
anderen Sinne verstanden, richtig ist, nämlich in folgen¬
dem Sinne : „Eine in sich indifferente Handlung , die also
weder sittlich gut, noch sittlich schlecht ist, ist eine gute,
wenn sie zu einem guten Zwecke vollbracht wird ." Der
Herr Graf v. Hoensbroechhat großmütig mir überlassen,
„festzusetzcn, wie er diesen Nachweis führen solle", hat
aber seinerseits die Hauptsache, nämlich die Zusammen¬
setzung des Schiedsgerichtes, festgesetzt, und zwar als
„unerläßliche Bedingung". Jeder Unbefangene sieht zu¬
nächst ein, daß ich nicht einen jüdischen Professor über
eine Frage der christlichen Moral entscheiden lassen kann.
Auch evangelischen Professoren wird vielleicht die genaue
Kenntnis der Bedeutung mittelalterlicher theologischer

soll ich mich z. D. dagegen wehren! . . . Mein Bekannter
wird von jemand ersucht, rnir vorgestellt zu werden,
worauf er — der Vorgestellte seine Aufwartung macht,
dann der zweite, dritte und zehnte. Was kann ich dagegen
tun ? Ihn nicht einladen? Warum ? Im Gegenteil, ich
lade ihn ein, wenn auch nur deshalb, toeil der Boden in
meinem Empfangszimmer um so neutraler wird, je mehr
Menschen ich bei mir sehe, und niemand sich dann ein¬
bilden kann, eine exklusive Stellung einzunehmen."

„Darin haben Sie Recht", sagte Swirski.
„Also sehen Sie ! Und eben auf diese Weise bildet

sich der Strom des weltlichen Lebens, aus dem ich mich
aus eigner Kraft nicht befreien kann, ein Leben, welches
mich oft so abspannt und langweilt , daß ich weinen
möchte vor Ermüdung ."

„Ich glaube Ihnen/
„Das sollen Sie , und glauben Sie mir auch dies,

daß ich besser bin und weniger eitel, als ich scheine. Wenn
Sie einmal von Zweifel befallen werden, oder wenn die
Menschen schlecht von mir reden sollten, denken Sie dann:
auch sie muß doch irgend welche guten Seiten haben.
Wenn Sie nicht so denken, werde ich sehr unglücklich
sein."

„Ich gebe Ihnen inein Wort, daß ich immer das Beste
von Ihnen denken will."

„Daran tun Sie gut ", cntgegnete sie mit weicher
Stimme , „denn selbst wenn alles, was Gutes in mir ist,
noch weit mehr erstickt wäre, bei Ihnen würde es sich
neu beleben . . . Das hängt immer davon ab, mit wem
man zusainmenlebt . . . Ich möchte etwas sagen, aber ich
fürchte . . . ."

„Sagen Sie es getrost . . ."
„Und werden Sie mich nicht der Überspanntheit oder

irgend etwas Schlimmeren zeihen? . . . Nein, ich bin
nicht überspannt , ich spreckst! wie eine nüchterne Frau , die
nur das sieht, was wirklich vorhanden ist, die aber ein
wenig nachdenkt. Sehen Sie , neben Ihnen finde ich nieine
frühere Seele wieder, die so ruhig und heiter ist, wie sie
nur war — damals . . . als ich noch ein junges Mädchen
gewesen . . . und ich bin doch kein Kind mehr . . . ich
zähle fünfunddreißig Jahre , » J‘

Swirski blickte sie an mit strahlendem, fast verlieb¬
tem Gesichte, zog ihre Hand langsam an die Lippen und
sagte:

„Ach! Neben mir sind. Sie .wirklich noch ein Kind,
denn ich zähle achtundvierzig . . . und dies hier ist das
Bild meines Lebens!"

Bei diesen Worten zeigte er mit der Hand nach dem
Sonnenuntergänge.

Sie blickte auf den Glanz , der sich in ihren strahlen¬
den Augen wiederzuspiegeln schien, und begann leise, wie
zu sich selbst zu sprechen:

„Du große, wunderbare, liebe Sonne ! . . ."
Dann schwiegen beide, eine geraume Weile. Ein

ruhiges , rotes Licht beleuchtete ihre Züge. Die Sonne
ging in der Tat groß und wunderschön unter . Tiefer
unten am Horizont nahmen die leichten, verstreuten
Wölkchen die Gestalt von Lilien an und strahlten wie
Gold . Das Meer war an den Ufern in Schatten gehüllt,
doch etwas weiter vom Ufer entfernt lag ein unermeß¬
licher Glanz . Tief unten hoben sich die unbeweglichen
Cypressen ganz deutlich von dem in lila Tönen gehaltenen
Hintergrund der Luft ab.

II.
Die von Frau Korecka geladenen Gäste versammel¬

ten sich im Hotel de Paris um sieben Uhr abends. Man
wies ihnen einen separierten Saal mit einem anstoßen¬
den kleinen Salon an, in dem nach dem Diner der Kaffee
eingenommen werden sollte. Die Danre zeigte zwar ein
Diner „saus kugon" an — die Herren wußten jedoch,
was sie davon zu denken hatten und kamen im Frack und
weißer Halsbinde , während sie selbst in einer blaßrosa
ausgeschnittenen Robe erschien mit einer großen Falte,
welche hinten vom oberen Teile des Kleides bis .zur Erde
reichte. Sie sah frisch und jung aus , denn sie hatte ein
zartes Gesichtchen und einen kleinen Kopf, wodurch sie
Swirski , besonders im Anfänge der Bekanntschaft, so sehr
entzückte. Ihre üppige Büste hatte insbesondere da, wo
die reiche Fülle des Fleisches durch den Ausschnitt des
Kleides sichtbar war , den Ton und die Zartheit einer
Perlmuschel, während die Arme von den Achseln bis zu
den Ellbogeii herunter leicht gerötet und von einer

Rundung waren, an der auch nicht das feinste Kenner-
äuge etwas auszusetzen hatte . Eine große Fröhlichkeit,
gute Lärme und jener Glanz , den die Frauen nur in
solchen Augenblicken an sich haben, in denen sie sich voll¬
kommen glücklich fühlen, ging von ihr aus.

Von den Eingeladenen kamen außer Swirski und
de Sinken noch der alte Rat Kladski mit seinem Reffen
Sigismund , einem jungen, nicht sehr eleganten, doch
dreisten Edelmann , dessen Augen ein tiefes Feuer für
Frau Korecka verrieten, welches zu verhehlen er nicht im
stände war ; außerdem der Fürst Albert Porzecki, ein
vierzigjähriger Mann , mit großem Gesichte und spitzem
Schädel ; Herr Wiadrowski, ein reicher und boshafter
Naphthagrubenbesitzer aus Galizien und zugleich Lieb¬
haber der Künst und Dilettant in der Malerei , und end¬
lich Kresowicz, Student und derzeitiger Lehrer des
Romulus und Remus, welchen Frau Korecka ebenfalls
eingeladen, weil Herr Swirski sein fanatisches Gesicht
liebte. Ter jungen Wirtin war es immer und besonders
jetzt darum zu tun , einen Salon der Intelligenz , wie sie
sich ausdrückte, bei sich zu haben. Sie verstand es jedoch
anfangs nicht, das Gespräch von den alltäglichen
Klatschereien und den Ereignissen im Spielhause abzu¬
lenken, das von Wiadrowski „das Slavenreich " genannt
wurde. Er behauptete, daß man dort mehr slavische
Sprachen als alle anderen zu hören bekomme. Überhaupt
verbrachte Wiadrowski seine Tage in Monte Carlo haupt¬
sächlich mit dem Verspotten seiner eigenen Landsleute
und anderer slavischer Länder. Es war dies sein Stecken¬
pferd, das er gern bestieg und auf dem er ohne Rast
galoppierte . Er fing daher gleich an zu erzählen, daß
vor einigen Tagen , um 6 Uhr früh im „Ceroie de In
Mdditerranöe " blos noch 7 Personen beim Spiele anzu-
treffen waren, welche durchweg slavischer Abkunft waren.

„Damit werden wir schon geboren", wandte er sich an
die Tarne des Hauses. „Wo anders reck)neu die Menschen
auf folgende Art : neun, zehn, elf, zwölf rc., aber jeder
echte Slave wird unwillkürlich sagen: neun, zehn, Bub,
Dame, König . . . Ja ! . . . An die Riviera kommt die
Crbme unserer Gesellschaft und hier wird Käse aus ihr
gepreßt."

(Fortsetzung folgt.)
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Bezeichnungen fehlen. Es hat z. B . der berühmte Pro¬
fessor Ranke in der 1. Auflage seiner „Geschichte der
Päpste" (1834) die Worte in den Jesuiten -Regeln:
superior potest obligare ad peccatum so übersetzt:
„der Obere kann zu einer Sünde verpflichten", hat aber
in der 6. Auflage anerkannt , baß es dahin verstanden
werden müsse: „der Obere kann unter einer Sünde ver¬
pflichten" : ö. h. „er kann einen Befehl erlassen und dessen
Übertretung als eine Sünde erklären ". Bei dieser Sach¬
lage ist eine gewisse Borsicht in der Bildung des Schieds¬
gerichts nötig . Mit jener Hast, mit welcher Herr Graf
v. Hoensbroech die Veröffentlichung seines Briefes vor¬
nehm, soll man eine so wichtige Sache nicht betreiben.
Ich werde ihm nächstens ausführlich schreiben. Trier , den
16. April 1903. Dasbach. — Gegenüber dieser Auslassung
muß man sich doch verwundert fragen , wie sich denn Kap¬
lan Dasbach die Entscheidung über die von ihm ausge¬
setzten 2000 Gulden dachte. Wenn, wie er anscheinend
glaubt, nur katholische Professoren in dieser Frage kom¬
petent sein sollen, dann war seine selbstbewußte Heraus¬
forderung zu Rixdorf doch überhaupt nicht ernst gemeint.
Jedenfalls wird der ganze Streit enden, wie das Horn¬
berger Schießen, es müßte denn sein, daß Graf v. Hoens¬
broech die Aufforderung als Auslobung im Sinne des
§ 657B .-G.-B . betrachtet und den Versuch macht, im Wege
der Privatklage den fraglichen Beweis zu führen . Schade
wäre es schon um des wohltätigen Zweckes wegen, zu dem
sie doch offenbar von dem Grafen bestimmt, wenn die
2600 Gulden nicht zur Auszahlung kämen.

* Die Toleranz der Kirche wird neuerdings wieder
beleuchtet durch eine Begebenheit, die vor einigen Tagen
in einer märkischen Stadt passierte. Dort sollte, wie
berichtet wird , ein circa vierjähriges uneheliches Kind
bestattet werden, das von seinen Großeltern , durchaus
achtbaren und ehrbaren Leuten, gepflegt und erzogen
worden war . Die kirchlichen Weihen bei der Begräbnis¬
feier wollte der zweite Geistliche des Ortes nicht auf
eigene Verantwortung vollziehen. Der Superintendent
kehrte erst am Abend vor dem Begräbnis von einer Reise
zurück. Sofort begaben sich Mutter und Großmutter des
Kindes zu dem geistlichen Herrn , um die gewünschte Er¬
laubnis einzuholen. Sie wurde rundweg abgelehnt.
Nach einstündigem Flehen und Bitten meinte der Herr,
er wolle nichts gegen eine kirchliche Bestattung haben,
wenn der Kirchenrat mit einverstanden sei. Er würde
ein Zirkular sofort in Umlauf setzey, und am nächsten
Morgen, dem Beeröigungstage , könnten sich die Bitt¬
steller Bescheid holen. Trotz dieses Versprechens ist die
Anfrage beim Kirchenrat unterblieben — sie wäre selbst¬
verständlich in liberaler Weise beantwortet worden —,
und der Mutter wurde der Bescheid, daß btc Beerdigung
ohne Glockengeläute und ohne Begleitung eines Geist¬
lichen erfolgen würde . Und so geschah cs denn auch. Der
Großvater hatte trotzdem an die Kirchenbehördefür eine
„Kinderleiche" 2,18 Mk. zu zahlen. Wofür ? Es herrscht
in der Bevölkerung des Ortes eine sehr erklärliche Er¬
regung, die sich nicht gerade in kirchenfreunölichem Sinne
äußert. Von welchem Alter ab würde ein unehelicher
Mensch aufhören , ein Christ zweiten Grades zu sein,
oder würde ihm selbst nach einem Alter von 80 Jahren
— konsequent wäre es — ein kirchliches Begräbnis ver¬
weigert werden ? Mit solchen Maßregeln erzielt man
keinen anderen Erfolg , als daß die breiten Massen der
Kirche entfremdet werden.

i Ausland.
* Italic «. Nach einer römischen Depesche des „Bcrl.

T." ist über den eventuellen Besuch des Königs
Eduard  im Vatikan noch keine Entscheidung getroffen.
Wie verlautet , erkundigte sich Rampolla telegraphisch beim
Erzbischof von Malta nach dem Besuch des Königs.

* Niederlande. Aus A m sier d a m wird der „Franks.
Ztg." von gestern berichtet: Da heute den Hafenarbeitern
die Bedingungen bekannt gegeben werden, unter denen
sie wieder angenommen werden, ist das Hafengebiet mili¬

tärisch stark besetzt: die zahlreichen Arbeiterscharen ver¬
halten sich jedoch ganz ruhig . Die geforderte Garantie¬
summe beträgt für Transportarbeiter 100, für Bootführer
50 Gulden, jedoch wird sie bei letzteren auch verwirkt bei
Diebstahl, oder wenn durch Verschulden oder Nachlässig¬
keit der Arbeiter an Gütern re. Schaden angerichtet wird.
Eine neue Bestimmung verpflichtet die Arbeiter, wider¬
spruchslos jede Art Arbeit zu verrichten, die gefordert
wird . Hierdurch wird es den Arbeitgebern im Hafen¬
betrieb möglich, die Betriebe , bei welchen Arbeiter strei¬
ken, mit Nichtstreikern anderer Betriebe zu versorgen.
Unter den Arbeitern , die wir sprachen, herrscht große
Verbitterung , namentlich auch über die Vornahme von
Entlassungen, wobei hauptsächlich die Führer getroffen
sind. Doch ist die Stimmung infolge der mißglückten
politischen Streiks sehr gedrückt, und da in den letzten
drei Monaten wenig verdient worden ist, sind keine Geld¬
mittel für die Fortführung des Streiks vorhanden. Eine
Versammlung soll am Sonntag über den Streik be¬
schließen. Von der Entrichtung der Garantiesumme sind
nicht festangestellte Arbeiter ausgenommen.

* Frankreich. Die Karthäuser,  an deren Likör-
Fabrik die amtlichen Siegel angelegt wurden, ver¬
barrikadierten sich  im Kloster Saint Laurent-
Depont . Sie rechnen darauf , daß die Bevölkerung den
bevorstehendenMaßnahmen der Gendarmerie Widerstand
entgegensetzen werde.

* Portugal . Das Blatt „Debats " berichtet aus
O p o r t o , daß die dortige Regierung die Verbreitung
von Nachrichten über den in der portugiesischen Armee
herrschenden Aufruhr verhindere . Hundert Soldaten
vom 16. Infanterie -Regiment seien wegen Gehorsams-
Verweigerung nach den Kolonieen versetzt, ebenso ein
Oberst, sowie ein Stabs -Offizier dieserhalb zur Dis¬
position gestellt worden.

* Türkei . Die vom Sultan nach Albanien  ent¬
sandte Friedens -Kommission hat bisher kein positives
Resultat erzielt , jedoch von den Albanesen das Versprechen
erhalten , daß dieselben vorläufig nicht aggressiv vorgehen
werden. — Die Pforte verständigte den russischen Bot¬
schafter, daß der Attentäter Ibrahim  zum Tode
verurteilt sei, und daß der Anstifter des Attentats , der
Kaufmann Hussein in Mitrowitza , sowie die Anstifter des
Angriffes auf Mitrowitza ebenfalls ihrer Bestrafung ent¬
gegensehen. — Nach dem Bericht von Hilmi Pascha hat sich
die S i t u a t i o n in M a c e d o n i e n wesentlich ge¬
bessert. Der Pascha glaubt nicht an einen allgemeinen
Aufstand und hofft, binnen zwei Monaten die Tätigkeit
sämtlicher bulgarischer Banden lahmgelegt zu haben.

37. KmmnMMag des Reg.M.Wiesbaden.
«. Wiesbaden, 18. April.

Bei Eröffnung der Sitzung um %10 Uhr gibt Präsi¬
dent Di'. Humser - Frankfurt Kenntnis von mehreren
neuen Eingängen , worunter sich eine Mitteilung der
Kgl. Regierung von dem Abbruch der Wenzels-
ka p e l l e bei Oberlahnstein und deren beabsicytigten
Rekonstruktion befindet. Der Staat will dazu einen Bei¬
trag geben und die Regierung empfiehlt, der Bezirks¬
verband möge ebenfalls einen Beitrag von etwa 300 Mk.
bewilligen. Diese Angelegenheit wird der Finanz¬
kommission zur Vorprüfung überwiesen. — Ein Antrag
der Abgg. Dr . Schmidt-Montabaur und Himmerich-
Herschbach wegen der drohenden Verpachtung der
fiskalischen Brunnen zu Ems  wird von
Dr . Schmidt ausführlich begründet. Der Antrag ist
von dem Bestreben geleitet, die Krugbäcker-
Industrie  des Westerwaldes, welche durch die Ver¬
pachtung der Brunnen von Niederselters, Fachingen und
Geilnau bereits empfindlich benachteiligt worden ist, vor
weiteren Nachteilen zu bewahren. Abg Dr . Schmidt
hebt hervor , daß hier große Interessen eines großen
Teiles des Bezirks berührt würden und der Landtag
nicht auseinander gehen sollte, ohne zu dieser Frage

Stellung genommen zu haben. Das Kruggewerbe sei
abhängig von den fiskalischen Brunnen . Vor der Ver¬
pachtung von Niederselters , Fachingen und Geilnau
hatten über 130 Krugbückereieubestanden. Dabei handle
es sich um eine Hausindustrie , wie mau sie idealer
nirgends finde, denn alle Familienangehörigen könnten
darin beschäftigt werden. Daneben betreibe der Krug¬
bäcker Landwirtschaft Lür den eigenen Bedarf. Bei den
Krugbäckereien komme auch ein großer Umschlag an Holz
und Kohlen in Betracht. In 1894, bei Verpachtung von
Niederselters re., sei Hillscheid in,5 Arzbach für Ems Vor¬
behalten worden , während die Pächter verpflichtet wur¬
den, von den übrigen fünf Orten zwei Millionen
Krüge jährlich abzunehmeu zum Preise von 80 Mk. für
das Tausend . Mit diesem Vertrage seien die Krugbäcker
vollständig zufrieden gewesen, wenn er eingehalten wor¬
den wäre . Schon vom Herbst 1804 an habe der Pächter
Dr . Rosenthal es au jeder Bestellung fehlen lassen und
die Krugbacker hätten ihre 2 Millionen Krüge auf den
Markt der Privatbrunnen werfen müssen, sie hätten sich
unterboten und die Preisverhältnisse sehr ungünstig ge¬
staltet. In 1895/96 habe sich die Not auf das bitterste er¬
höht. Die Krugbäcker hätten nicht nur keine Betriebs¬
kosten, sondern auch den nötigen Lebensunterhalt nicht
mehr gehabt. Während dieser Zeit habe der Pächter
Dr . Rosenthal den Leuten Bargeld zur Abfindung an-
geboten und bei der Hälfte habe er damit auch Erfolg
gehabt. Seit 1. April 1894 seien 30 dieser Betriebe ein¬
gegangen und ebenso viele Krugbäcker hätten ihre schöne
soziale Stellung verloren . Der Fiskus habe in 1896
gegen den Pachter auf Einhaltung des Vertrages geklagt,
doch hätten beide Parteien einen Vergleich geschlossen,
wonach der Pächter anerkannt habe, den nicht abgefun¬
denen Krugbäckeru die Hälfte des zuerst festgesetzten
Quantums an Krügen abzunehmen. Damit sei den
Leuten aber nicht geholfen worden, ihre Lage habe sich
verschlechtert. Der erwähnte Antrag geht dahin, bei der
Staatsregierung vorstellig zu werden, daß von einer die
Krugbäckerei auf dem Westerwald schädigenden Verpach¬
tung des fiskalischen Brunnens zu Ems abgesehen und
dag bei einer Verpachtung der Brunnen zu Niederselters
und Fachingcn ebenso wie bei einer etwaigen Verpach¬
tung von Ems der Erhaltung des Kruggewerbes und den
Interessen des Publikums auf einen billigen Bezug der
Hellwasser Rechnung getragen werden möge. In der
Debatte erklärt sich Abg. Dr . Geiger-  Frankfurt wohl
für einen gewissen Schutz der Krugbäcker-Jndustrie , er
möchte aber die Brunnen der freien Konkurrenz über¬
lassen haben, während die Abgg. Dr . A l b e r t i - Wies¬
baden und F u n ck- Frankfurt auf deren Bedeutung für
die Allgemeinheit hinwiesen. Sie sind umso mehr gegen
eine Verpachtung, als die Pächter das Monopol in einer
Werse ausgenutzt Hütten, die den öffentlichen Interessen
zuwiderlaufe . Die Herren Epstein - Nassau und
Mergler-  Hachenburg sprachen ebenfalls für den An¬
trag . Derselbe wird sodann einer besonderen Kommis¬
sion, bestehend aus den Abgg. Dr . Alberti, Dr . Hengs-
berger , Lex, Tuderstadt , Hilf, Dr . Schmidt, Himmerich,
Schon, Mergler , Höchst, Epstein und v. Köller zur Prü¬
fung und Berichterstattung überwiesen. — Auf Antrag
der Abgeordneten des Obertaunuskreises wird die Wahl
des Landrats v. Achenbach, zu Höchst zum Abgeordneten
für g u l t r g erklärt . (Schluß folgt.)

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  18 . April.

— Personal-Nachrichten. Seine Exccllenz der sächsische Minister
v. Mctzsch ist mit Familie und Gefolge zu längerem Kur¬
gebrauche hier eingctroffen und hat im „Hotel Rose" Wohnunagenommen. v a

— Lehrer-Personalien . Mit dem IS. d. M. ist Herr Lebrer
Peter Nauheim  von Flörsheim an die Volksschule auf den
Schulberg hier und Herr Lehrer D i e s e n b a ch oon Neuhof nachSchwanheim bei Höchst versetzt. 19

rs . Restbenz -Theater . Heute findet die letzte Vorstellung von
„Monna Vanna _statt. Herr Loehr vom großherzo,Uichen Hcf-
theater in Darm,tadt spielt den Prinzivalli . Am Sonntagabend
erlebt „Der blinde Passagier" sein silbernes Jubiläum. 25-mal

FeniUeton.
Aus Kunst und Leben.

* Restdenz-Theater. <S p i c l p I a n.1 Sonntag, den 48. Avril,
nachmittags1/2i  Uhr : „Lutti". Abends 7 Uhr: „Der blinde Passa¬
gier". Montag, den 20.: „Neukunst". Dienstag , den 2t.: Äescll-
schastsabend zum Besten des Krippe-Vereins . Mittivoch, den 22.:
„Lutti". Donnerstag , den 28.: „Der blinde Passagier". Freitag,
den 84.: „Lutti". Samstag , den 25.: „Dora".

*  Joseph Kainz und die Schlangen . In einem inter¬
essanten Privatbriefc , den der „Berliner Börsencourier"
veröffentlicht, wird über ein Gastspiel berichtet, das
Joseph Kainz, der ausgezeichnete Schauspieler des Burg¬
theaters, vor einigen Jahren in Kopenhagen absolvierte
und bei welchem neben ihm noch andere Berühmtheiten
gastierten, nämlich ein paar allerdings nicht lebendige,
doch vortrefflich nachgemachte Schlangen. Die Sache
verhielt sich so: Kurz vorher war „Der Traum ein
Leben", in welchem Drama Kainz in Kopenhagen spielen
sollte, in Berlin gegeben worden, und das Publikum,
welches sonst gerade in der deutschen Hauptstadt sehr
ulkig gestimmt ist, wenn aus Pappendeckel oder Gummi
gefertigte Ungeheuer auf der Bühne ihres Amtes schlecht
walten, blieb auch in der betreffenden Scene in weihe¬
voller Stimmung , weil eben die Kunstschlangen ihre
Sache ganz ausgezeichnet gut machten. In Kopenhagen
nun gebrach es an solchen Wundertieren , und da tele¬
graphierte Kainz an seinen Berliner Freund Kober, der
wit ihm gastieren sollte, kurz und präcise: „Bringe die
Schlangen mit." Die Sendung erfolgte, die Schlangen
wachten auf der Bühne beinahe ebensoviel Furore , wie
Kainz selbst, was sich aber unterwegs ereignete, war sehr
ergötzlich. An der dänischen Grenze war Zollrevision.
Koffer und Kisten sollten untersucht werden, und Herrn
Kobers Sträuben , die Kunstschlangen derangieren zu
lassen, weckte den Verdacht des Revisors . Die inhalt¬
schwere Kiste wurde also geöffnet. Der Beamte griff
hinein und packte eine der Schlangen unglückseligerweise
am Schwänze. Zuerst schrie er entsetzt aus, dann aber
auch das ihn umstehende Reisepublikum: denn die
Schlange schnellte aus der Kiste und wälzte sich in ihrer
drei Meter langen Gestalt bis zum Tische des Zoll-
Revisors. Als sich die Sache aufklärte und am anderen

Tage ganz Kopenhagen wußte, daß Joseph Kainz mit
Schlangen gastieren werde, gab es ein hübsches Stück
Sensation in der dänischen Hauptstadt: das Theater war
überfüllter wie je zuvor, und unentschieden blieb damals,
ob es der Genius Grillparzers , ob es der große Schau¬
spieler oder ob es die imitierten Reptilien waren, denen
ein noch nicht dagewesener Erfolg zu danken sei.

* Das Heidelberger Schloß. Die offiziöse „Karlsr.
Ztg." übernimmt ohne jede Einschränkung einen Artikel
der „Deutschen Bauztg ." zur Angelegenheit des Heidel¬
berger Schlosses, in dem es u. a. heißt: Die Veröffent¬
lichung der Verhandlungsschrift nun hat ein einstweiliges
Ergebnis dieser Untersuchungen zutage gefördert, welches
den Ruf nach einer entschlossenen Tat so laut erhebt,
daß er alle anderen Bedenken übertönt . Im Jahre 1886
begrüßte der damalige Kronprinz des Deutschen Reiches
und von Preußen bei dem Feste der 500-jährigen Jubel¬
feier der Universität Heidelberg ihren Rektor Magni-
ficentissimus mit den Worten : „Denn voranzuschreiten
mit großem und gutem Entschlüsse ist ein Anrecht des
erlauchten Zähringer Hanfes. Möge dieses schöne An¬
recht auch zu Nutz und Frommen des Heidelberger
Schlosses geübt werden, damit seine unvergleichlichen
Schönheiten noch vielen Generationen , die einen berech¬
tigten Anspruch darauf haben, zu gute kommen. In
kurzer Zeit begeht die Hochschule die 100-jährige Jubel¬
feier des Jahres , in welchem die Universität Heidelberg
von den Wittelsbachern an die Zähringer überging.
Es wäre die schönste Festgabe, wenn das Fest durch den
Beschluß ausgezeichnet werden könnte, das Wahrzeichen
der illustren Universitätsstadt , das Heidelberger Schloß
in alter Pracht und Herrlichkeit wieder erstehen zu lassen"
Wer zwischen den Zeilen zu lesen versteht, konnte schon
am 13. Februar vorigen Jahres aus der Rede des
Finanzministers Bnchenberger in der Zrvciten Kammer
schließen, daß die Regierung sich mit dem Gedanken au
den Wiederaufbau des Schlosses trägt . Es fragt sich
jetzt nur , waö die Landstände zu dem Millionen-Projektsagen werden.

* Die Hochzeit des Milliardärs . Ans N e w - A o r k
wird vom Dienstag berichtet: Eine der prächtigsten Hoch¬
zeiten der letzten Jahre , die nach der üblichen „Probe"
glanzvoll in Scene ging, war die von Kathlccn Gebhard
Ncilso  n mit Reginald Claypoolc Banderbilt,

oem reichsten sungen Mann in den Vereinigten Staaten.
Die Werbung , die jetzt mit der Hochzeit endete, begann
vor zweieinhalb Jahren bei der Pferöe-Ausstellung in
New-Aork, obgleich der junge Ehemann jetzt erst 22 und
seine Gattin 21 Jahre alt ist. Die Festlichkeit wurde in
Newport gefeiert, und die Mutter der Braut hatte zu
dem Zweck die Billa Orleigh gemietet, da ihre eigene Villa
zur Bewirtung der 150 Gäste nicht ausreichte D« am
Tage vorher eine sorgfältige Probe der ganzen Cercmonie
stattgefiinüen hätte, so ging alles ohne Stockung vor sich
In der großen Halle war der Altar inmitten der aus'
erlesensten Blumen errichtet. Eine Kapelle von vierzig
Musikern in Uniform schmetterte einen Aecord. spielte
dann den Brautchor aus „Lohengrin", und nun kam der
lange Hochzcitszug die mit Blumen bestreute große Treppe
herab. Der Bräutigam von seinem älteren Bruder Alfred
Banderbilt begleitet, stellte sich in der Nähe des Priesters
auf und dann kam die Braut am Arm ihres Onkels Als
ihre Brautjungfern und Ehrenmädchen sich um sie aus
einer Seite der reich geschmücktenHalle gruppierten und
ii?  Türhüter auf der anderen , war der Anblick in der
Tat prachtvoll. Die Braut war einfach, aber entzückend
?Cri?l&et' ^ *er »arteste Chiffon paßte ivundervvll zu den
kostbaren alten Spitzen, und die reiche iveißc
schleppte lang nach. Die Taille war hoch gearbeit? d^
Sattel und der obere Teil der Ärmel endeten G ckmn "
wellen. Dazu trug Miß Neilsou einen prächtigen Svitzen'
Meter , den vor ihr schon ihre Großmutter, Mutter und
Schwester an ihrem Hochzeitstagegetragen hatte" A s
einzigen Schmuck trug sie ein prächtiges Perlenüa
mit einer vierkarätigen Diamantenschließe, ein
ihr -s Bräutigams . Ihr Strauß war aus auserle
weißen Orchideen mit Orangenblüten , und t
Empfang verteilte sie die Blumen des HochzeitSvona,^
unter die Gäste Die Brautjungfern trugen Sträußeaus weißem Flieder und Hellrosa Chiffonkleider X
aroße Chiffonhüte mit langen, weißen Febern Nackt̂
kurzen kirchlichen Trauung fand der Empfang statt Di-
Hochzeitsgcschenkc wurden bcsichttgt und bewundert im*
dann folgte das Hvchzeitsfrühstück. Die Gäste saßen a»
achtzehn Tischen, die mit amerikanischen„Schönheits
roscn" geschmückt und in einem Halbkreis um die zwei
großen Tische angeordnet waren, an dem das Brautpaar
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ist das Stück bei ausverkauftcm Hause gegeben worden, 25-ma! hat
die „Viktoria Louise" ihre Fahrt nach dem Nordkap augetrctcn,
und jedesmal ist das zahlreiche Publikum mit großem Interesse
und viel Heiterkeit gefolgt. Diese Jubilänmsvorstellnng wird
wohl wieder zahlreiche Zuschauer heranziehen und sich z» einer
Nanz besonders festlichen gestalten. Am Sonntagnachmittag
Vs* Uhr wird „Lutti", der champagnerprickelndeSchwank von
Werre Veber , gegeben, und zwar zu halben Preisen.

o.  Kommunallandtag. Die Mitglieder des Kom¬
munallandtages sind von dem stellvertretenden König!.
Landtags - Kommissar, Herrn Regierungs - Präsidenten
Hengstenberg,  zu dem üblichen Mittagessen
aus Montag , den 20. d. M ., nachmittags 4 Uhr, in das
Kurhaus eingeladen worden . — Außerdem ist den Land¬
tags -Abgeordneten durch ihren Kollegen, den Direktor
Ler Firma B u r g e f f in Hochheim, Herrn
Hummel,  eine Einladung zur Besichtigung deren
-Champagnerkellereien zugegangen, der sie am Dienstag-
Nachmittag entsprechen werden. — Die schon erwähnte
keramische Aus st ellung  im Museum werden die
Abgeordneten, auf Einladung des Herrn Landrats
Dr . Schmidt  am Dienstag nach der Sitzung besich¬
tigen.

— Reichshallen-Theater. Wenn bas Programm öer zweiten
Aprilhälfte manche Namen des vorherigen Programms aufweist,
so läßt man sich dies gern gefallen, wenn alle, wie es hier der Fall
ist, Neues bringen . Einen geradezu durchschlagendenErfolg er¬
zielte die Burleske „Lantippcn-Kur" von Rudolf Raab, dargestellt
von Herrn und Frau Raab und dem vortrefflichen Humoristen
Robert Nickel. Was dieses urdrolltge Trifolium in jenem Stücke
leistet, muß selbst den verbissensten Hypochonder zum herzhaften
Lachen verleiten . Einen derartigen Erfolg dürste das Reichs¬
hallentheater seit langem nicht erlebt haben. Außerdem treten
Raab und Frau mit großem Erfolg als Duettisten auf und der
Humorist Nickel erzielt mit seinen Couplets und charakteristischen
Bildern ebenfalls vielen Beifall . Den gesanglichen Teil bestreiten
ferner die Vortragssoubrette Marga Pauli , eine deutsch¬
französisch« Soubrette Paula Davis und die internationale
Soubrette Anita Remani mit ansprechenden Vorträgen . Dazu
kommen noch prächtige Kostüme, so daß diese Damen Ohren und
Augen gefangen nehmen. Wie weit es eine Dame in der Kunst
des Pfeifeus bringen kann, beweist Fräulein Lina Morganti,
welche selbst Stücke ausgezeichnet zu Gehör bringt und immer
wieder zu Zugaben genötigt wird . Eine ganz eigenartige Schan-
nummer hat sich Direktor Söllner diesmal in dem Dompteur Fred
Seylin mit drei vorzüglich dressierten kaukasischen Bären und zwei
sibirischen Bärenhunden geleistet. Nicht allein die Hunde, auch die
Bären zeigen sich hier als recht gelehrige vierbeinige Artisten, die
jedem Wink ihres Herrn Folge leisten. — Auch in der Sonntags-
Nachmittagsvorstellung zu kleinen Preisen wird das ganze Pro¬
gramm ungekürzt gegeben, so daß auch der Jugend Gelegenheit
gegeben ist, die dressierten Tiere zu sehen.

— Historisches Kostümfest. Es ist unter dem Publi¬
kum die irrige Meinung verbreitet , daß das Beschaffen
der Kostüme so sehr kostspielig sei. Der Preis der zu
leihenden Kostüme für Damen und Herren hält sich—
mit wenigen Ausnahmen —, je nach der Einfachheit oder
Prächtigkeit, in der Preislage zwischen 5 bis 20 Mk.
über diese Angelegenheit, sowie über das Fest selber re.
wird in der „Künstlerklause", Promenade-Hotel, Wil¬
helmstraße 24, am kommenden Sonntag , den 19. April,
vormittags Z412 Uhr, ein öffentlicher Vortrag gehalten
werden, der dazu dienen soll, aufklärend zu wirken. Der
Besuch des Vortrages ist frei und verbindet zu nichts.

— Sänger -Wettstreit. Der „Sängerchor Wiesbaden"
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen, den Ge¬
sangwettstreit des „Männergesang -Vereins Nassau" am
2.  und 3. August zu besuchen.

— Freie Schulstcllc». Eine katholischeLehrerstelle zu Lorch¬
hausen (Rheingaukreis ) soll zum 1. Juli l. I . besetzt werden.
Grundgehalt IM Mk., Alterszulage ISO Mk., Mietsentschädigung
180 bezw. 120 Mk. Anmeldetermin IS. Mai . — Eine evangelische
Lehrerstelle zu Griesheim (Kreis Höchsta. M .) soll zum 1. Mai
I. I . besetzt werden . Grundgehalt 1300 Mk., Alterszulage 200 Mk.,
Mietsentschädigung 200 bezw. ISO Mk. Anmeldungen sofort. —
Eine katholische Lehrerstelle zu Griesheim a. M. soll zum 1. Mai
l . I . besetzt werden . Grundgehalt 1300 Mk., Alterszulagn 200 Mk.,
Mietsentschäbigung 200 bezw. ISO Mk. — Eine katholisch« Lehrer¬
stelle zu Wallmerod (Kreis Westerburg) soll zum 1. Juni l . I.
besetzt werden . Grundgehalt 1160 Mk. (einschl. 60 Mk. für kirch¬
liche Dienste ), Altcrszulage ISO Mk., freie Dienstwohnung . An-
mcldetermin 1. Mai . — Eine evangelische Lehrerstelle zu Neuhos
(Untertaunuskreis ) soll zum 1. Juni I. I . besetzt werden. Grund¬
gehalt 1130 Mk. (Einschl. ISO Mk. Schulgutanschlag und 80 Mk. für
kirchliche Dienste ), Altcrszulage ISO Mk., freie Dienstwohnung.
Anmeldungen sofort. — Eine katholische Lehrerstelle zu Sosienheim
(Kreis Höchsta. M .) soll zum 1. Juni l . I . besetzt werden. Grund¬
gehalt 1200 Mk., Alterszulage 150 Mk., Mietsentschädigung 280
bezw. ISO Mark. Anmeldungen sofort. — Eine katholische Lehrer¬
stelle zu Hadamar (Kreis Limburg) soll zum 1. Juli l . I . besetzt
werden. Grundgehalt 1200 Mk., Alterszulage 150 Mk., freie
Dienstwohnung . Anmeldetermin IS. Mai . — Eine katholische

und Mitglieder der Familien Vanderbilt und Neilson
saßen. Der Tisch der Braut war mit Maiglöckchen ge¬
schmückt. Alles, was bei amerikanischenFestlichkeiten an
Blumenpracht schon dagewesen ist, war diesmal noch
überboten. In der großen Halle war eine 16 Fuß hohe
Terrasse aus Tausenden von Osterlilien gebildet. Im
Empfangszimmer waren ausschließlichMaßliebchen ver¬
wendet worden , die die Wände verbargen , und im ganzen
Hause waren über 20 000 Rosen an den Wänden, auf den
Tischen und in allen Ecken angebracht. Darunter waren
4000 amerikanische Schönheitsrosen, die je 10 Mk. kosteten
und 3 Fuß lange Stämme hatten. Außerhalb des Hauses
waren Palmen , Lorbeerbäume und zahlreiche blühende
Pflanzen zur Ausschmückung verwandt worden. Nach
dem Frühstück begab sich das junge Paar nach seiner neuen
-Villa in Stony Point , bei Newport, von wo au§ es sich
auf drei Monate nach Europa begeben wird . Wohl selten
hat ein junges Paar so kostbare Hochzeitsgeschenke erhal¬
lten. Sie sollen einen Wert von 4 Millionen Mark
repräsentieren : fünf Detektivs bewachten sie denn auch
ständig, und außerhalb des Hauses waren noch mehrere
Detektivs tätig . Die Mutter der Braut schenkte eine
Tiara aus Smaragden und Diamanten , dazu passende
Brachen, zwei silberne Weinkühler und ein silbernes
Tafel- und Teeservice: die Mutter des Bräutigams eine
Tiara und ein Kollier aus Diamanten : Mr . und Mrs.
AlfredVanderbilt eine großeDiamantbroche, der Schwager
»der Braut eine Perlenschnur mit Perlentroddeln , die
^Schwester des Bräutigams eine Kette aus Diamanten und
Mubinen.

* Verschiedene Mitteilungen . Der „B . L.-A." erfährt
von kompetenter Stelle , daß der Dampfer „Staßfurth"
der deutschen australischen Dampfer-Gesellschaft vorgestern
ht Sidney ankam und nach Berlin telegraphierte, daß
von den fünf Mitgliedern der Beobachtungs-Station der
deutschen Südpolar - Expedition,  die aus
den Kerguelen überwinterte , vier nach Sidney zurückge-
kehrt seien. Das fünfte Mitglied der Station , der Metco-

Lehrerstelle zu Berod (Kreis Westerburg) soll zum 1. Juli l. I.
besetzt werden. Grundgehalt 1180 Mk. (einschl. 34,30 Mk. Schul¬
gutanschlag und 180 Mk. sür kirchliche Dienste ), Alterszulage 150
Mark, freie Dienstwohnung . Anmeldetermin 15. Mai.

— Die neue Rcichsanleihe. Auf die gestern zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegten 290 Millionen Mark
3-proz. Reichsanleihe wurden nach vorläufiger , in Berlin
vorgenommener Feststellung 18 7öö 400 000 Mk. gezeichnet.

— Gestorben kurz vor seinem 50 - jährigen
Arbeiter - Jubiläum  ist gestern Herr Schlosser
Friedrich Horn,  welcher diese ganze lange Zeit hin¬
durch in öer Fabrik des Herrn C. Kalkbrenner und
späterhin in der „Maschinenfabrik Wiesbaden, Kalk¬
brenner und Philipp !" beschäftigt war . Ein so lang¬
jähriges treues Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeiter muß in Anbetracht des unaufhörlichen Stellen¬
wechsels der Neuzeit rühmend hervorgehoben werden.
Es ist recht bedauerlich, daß Herr Horn sein 50-jühriges
Arbeiter -Jubiläum nicht mehr hat erleben dürfen.

— Jnvilänmswallfahrt nach Rom. Die Zahl der
Teilnehmer aus Wiesbaden ist eine große, bis jetzt
28 Damen und Herren . Die Wiesbadener fahren am
30. April , morgens um 8 Uhr, von hier bis Kastei, ab
Zentralbahnhof Mainz mit dem Schnellzug 9.16 über
Darmstadt -Heidelberg, Ankunft in Freiburg 2.59 Uhr
nachmittags. Eine Versammlung der Teilnehmer findet
am Mittwoch, den 22. April , abends um 8 Uhr, im
KatholischenLeseverein statt.

— Schulhygiene. Zur Zeit werden in den städtischen
Schulen umfassende Reinigungsarbeiten durch das Stadt¬
bauamt vorgenommen und sämtliche Unterrichtsräume
und Korridore mit sogenanntem staubbefreiendem Ol
gestrichen. Die Versuche sind in anderen größeren
Städten mit Erfolg ausgeführt , man hat den hygienischen
Wert erkannt , und es ist erfreulich, daß Wiesbaden sich
diesen Fortschritt gleichfalls zu Nutze macht. Die Arbeiten
werden von der Firma O. Nicolai  in Leipzig aus¬
geführt.

— Nur immer hübsch eins nach dem andern ! Das
vor einiger Zeit in unserem Blatte erschienene „Ein¬
gesandt" scheint doch Gehör an maßgebender Stelle ge¬
funden zu haben, denn jetzt, nachdem die gärtnerischen
Anlagen auf dem S chi l l e r p l a tz fertiggestellt, der
Rasen angesät und auch der davorlicgende Platz mit
frischem Kies beschüttet und planiert ist, wird eifrig
wieder gegraben, um Löcher herzurichten, in denen
Bäume längs der Bahnhofstraße ihre Anpflanzung finden
sollen — auf jeder Seite vier Stück. Es ist zwar nicht viel,
aber doch etwas . Damit wird die Verschönerung des
Schillerplatzes wohl ihre Vollendung erreicht haben. —
Als begrüßenswert ist noch zu verzeichnen, daß auch im
Schulhof an der Luisenstraße eine ganze Anzahl junger
Bäumchen angepflanzt wird , die dereinst den großen
Platz entsprechend beschatten sollen.

— Vom Wetter. „Der April ist nichts zu gut — Er
schneit dem Bauer auf den Hut", sagt ein Sprichwort , und
die Wahrheit desselben wnrde uns heute Früh all
oculos demonstriert. Ein Schneefall  von um diese
Zeit seltener Heftigkeit und Dauer stellte sich ein, und
wenn seines Bleibens auch nicht lange war , so gab er
doch für kurze Zeit unserer Stadt und ihrer Umgebung
den Charakter einer Winterlandschaft.

— Der Alkohol richtete gestern arges Unheil durch
einen Droschkenkutscher, welcher in Diensten eines hie¬
sigen Fuhrwerksbesitzcrs steht, an . Der Kutscher war in
die Gesellschaft eines stellenlosen Kollegen geraten , der
noch etwas Geld in der Tasche hatte und damit nichts
Besseres anzufangen wußte, als es in Bier und Spiri¬
tuosen umznsetzen. Die Folge davon war , daß beide
schließlich nicht mehr Herr über sich selbst waren und der
Rosselenker im Zick-Zack durch die Straßen fuhr . Am
Bahnhof karambolierte er auf diese Weise mit einer an¬
deren Droschke, wobei sein Gefährt einen Schaden erlitt,
den der Besitzer auf 70 bis 80 Mk. schätzt. Der Berauschte
wurde in seine Wohnung geschafft, das stark ramponierte
Fuhrwerk dagegen dem Eigentümer abends ins Haus
gebracht.

— Internationale Ausstellung für Photographie und
Graphische Künste, Mainz 1993. Die Vorarbeiten für
diese Veranstaltung sind nunmehr so weit vorgeschritten,
daß der Anmeldeschluß ausgesprochen werden mutzte: die
Ausstellungshalle (Mainzer Stadthallej ist vollständig

rologe Enzensberger , ist den Strapazen der antarktischen
Winternacht erlegen. Er starb am 2. Februar ans den
Kerguelen an Beriberi . Von den übrigen ist Dr . Werth
erkrankt, befindet sich aber bereits auf dem Wege der
Besserung und wird ins Spital ausgenommen werden.
Die ttbrigen Mitglieder sind gesund. Eine anderweite
Meldung, daß der „Gauß" mit der englischen Südpolar-
Expedition auf dem Schiffe „Discovery " zusammentreffen
werde, wird in Berlin für ganz ausgeschlossen gehalten.

Herr Direktor Hasemann aus Köln, der Begründer
des hiesigen Residenz-Theaters , schreibt Herrn Curt
Kraatz einen Brief , dem wir folgendes entnehmen:
Gratuliere zu dem schönen Erfolge in Stuttgart . Bei
mir hat „Der Hochtourist" dem „Blinden Passagier"
scharfe Konkurrenz gemacht. Ihr lustiger Schwank macht
ganz dieselben Einnahmen wie „Der blinde Passagier".
Am ersten Feiertag hatten wir abends „Hochtourist" vor
total ausverkauftem  Hause , am zweiten Feier¬
tag hatten wir nachmittags „Blinde Passagier", abends
„Hochtourist", ebenfalls total ausverkauft . Am Dienstag
brachte „Hochtourist" 918 Mk. und gestern „Blinde Passa¬
gier" 800 Mk., und, wie mir mein Kassierer sagt, ist der
Vorverkauf zu „Hochtourist" heute sehr stark. Die nächste
Vorstellung heißt wieder „Hochtourist" und auch Sonntag
abend. Ich glaube, Sie können mit mir zufrieden sein.
Ich bin es aber auch mit Ihnen . — Bet der Premiere
des „H o cht o u r i st" in Stuttgart war nicht nur Herr
Curt Kraatz,  sondern , wie wir berichtigend nachtragen,
auch sein Mitverfasser, Herr Redakteur Max Real
aus München, anwesend. Er konnte sich mit seinem
Compagnon in die Ehren des Abends teilen.

Unter den hinterlassenen Aufzeichnungen Friedrich
S m e t a n a s wurden , wie aus Prag gemeldet wird,
wertvolle Kompositionen aufgefunden. Es sind viele
Klavierstücke, aber auch symphonische Werke, unter
anderem ein Cyklus von Tongemälden zu Corncilles
„Cid".

belegt. In den letzten Wochen haben sich insbesonder,
noch die Gruppen Industrie und Kunstphotographie guj
vervollständigt: in letzterer ist es besonders die Ham¬
burger Gruppe, mit Hofmeister an der Spitze, die
führend austritt . Die Arbeiten der inneren Organisation
nehmen nunmehr ihren Fortgang : für den Anfang der
Ausstellungstage sind große Festlichkeiten in Mainz ge¬
plant , insbesondere soll die Abhaltung eines Allgemeinen
deutschen Photographen- und Graphiker-Tages durch¬
geführt und mit ihm Klärung in einer Reihe hochwich¬
tiger Berufsfragen geschafft werden. — Die Eröffnung
der Ausstellung, welche unter dem Protektorat des Groß¬
herzogs von Hessen steht, ist nunmehr , vorbehaltlich
höchster Zustimmung, auf den 8. September festgesetzt
worden. Zweckdienliche Auskünfte werden erteilt von
der Ausstellungsverwaltung in München, Rennbahn¬
straße 11.

— Patentwesen . Das Patent - und technische Bureau von
Louis Gölte,  Wiesbaden , Rheinstratze 26, erwirkte nachstehende
Schutzrechte. Nr . 186 489: Gebrauchsmuster in Deutschland aufteststellvorrichtung der Gelenke für Einsatzzirkel in verschiedenen

tellungen , am Kopf durch Zahnrad, Bolzen und Feder , am
Spitzenstück mit Nadel durch Schraube und am Spiyenstück mit
Bleistift , bezw. Federeinsatz durch Gleitlager und Mikromcter-
schraube. Inhaber Albert Linder  und Hans V a t t e r,
Ingenieure beim Neubau Rheinbrücke- Mainz . Nr . 7449: Patent
in England prov. auf Elcktromotorenantrieb sür Rouleaur,
Schiebetüren und dcrgl. Inhaber Karl R e u l, Kunstschlosserei
Wiesbaden, Karlstraße 85. Nr . 8447: Patent in England , pro»,
auf Elektromotorenantrieb für Schiffssteuer. Inhaber I . G.
Kühn.  Ingenieur , Wiesbaden. Nr . 8448: Patent in England,
vrov. auf Elektromotorenantrieb für Hebemaschinen. Inhaber:
I . G. Kühn,  Ingenieur , Wiesbaden , Gneisenaustratze.

23022, 65a. : Unter vorstehenden Aktenzeichen gelangte das
deutsche Patent des Herrn Ingenieurs G. K ü h n auf Vor¬
richtung zum Bewegen von Schisfsrudern vder Hebczeugen zur
Annahme und öffentlichen Auslegung.

— Der Raubmörder Detrois war , wie schon kurz
erwähnt , auch hier durch einen Mainzer Schutzmann
unter Beistand eines hiesigen Kriminalisten gesucht
worden, da seine Spur nach Wiesbaden führte . Er scheint
sich hier aber, wenn überhaupt , nur ganz vorübergehend
aufgehalten zu haben, denn die eingehendsten Recherchen
haben nicht zu seiner Entdeckung geführt, übrigens ist
die Festnahme des jugendlichen Verbrechers nicht nur öer
Mainzer Polizei zu danken. Der Hauptanteil an diesem
Erfolg gebührt einem Gendarmen in St . Johann , wohin
Detrois sich ebenfalls gewandt hatte. Er benachrichtigte
die Behörden in Mainz unter genauer Beschreibung des
Mörders und seiner Kleidung rc. Von letzterer wurden
dem Verfolgten die Lackschuhe, welche er trug , verhäng¬
nisvoll . An ihnen erkannten die Häscher den Gesuchten
in Frankfurt a. M . und dort geschah seine Festnahme in
dem Augenblick, als er zu einem Rendezvous mit einer
Kellnerin wollte. Detrois trug einen Revolver bei sich,
mit dem er sich offenbar erschießen wollte, sobald sein
Raub ganz vergeudet gewesen wäre . Er hatte kurz vor
Ostern noch seinem Vater geschrieben, ihn um Ver¬
zeihung gebeten und cynisch hinzugefügt: „Zu Ostern
werde ich in den Himmel fahren". Zum Selbstinorb
scheint dem feigen Menschen aber der Mut gefehlt zu
haben.

— Königlich Preußische Klaffenlvtterie . Die Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse 208. Lotterie muß bis spätestens Montag , de»
20. April , abends 8 Uhr, geschehen.

— Handelsregister. Für die Firma „W. Gail Wwe.. Wies¬
baden", ist dem Kaufmann Heinrich G r e g e r in Biebrich a. Nh.
Prokura erteilt . — Unter der Firma „I . Durlachcr" betreibt der
Kaufmann Jos . D u r l a che r ein Wein-Spekulationsgeschäft alS
Einzelkaufmann.

— Kleine Notizen . Im K ö n i g l. Gymnasium  findet die
Prüfung der neu aufzunehmendenSchüler
Montag , den 20. d. M ., vormittags 8 Uhr, statt. Der Unterricht
beginnt am Dienstag , den 21. ö. M ., zu derselben Zeit . — Herr
Tapezierer F . G r oß und Ehefrau. Lehrstraße 9, feiern am Mon¬
tag, den 20. d. M ., das Fest der silbernen Hochzeit.

* Mainz , 18. April . R h e i n p e g e 1 : 0 m 84 cm gegen
0 m 87 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Der Wiesbadener Fußball -Klub fährt nächsten

Sonntag , den 19. d. M ., nach Frankfurt , um dort gegen de»
Frankfurter Fußball-Klub „Germania " zu spielen.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 18. April . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrat Dr . Schlichen:  Ver¬
treter der Königl. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
D i l l g e r . — Eine kleine, seelisch und physisch arg ent¬
gleiste Kreatur ist das 44 Jahre alte Monatsmädchen
Luise B . von hier. Jetzt befindet sie sich irgend eines
Leidens wegen in einem Mainzer Hospital. Sie ist schon
sehr oft vorbestraft und soll sich nun im Oktober 1899 eines
Diebstahls und eines Vetrugsversuchs im wiederholten
Rückfall schuldig gemacht haben. Damals tat sie bei einer
auf dem Philippsberg wohnenden 83 Jahre alten
Osfizierswitwe Monatsdienstc. So oft sie zum Abend¬
mahl ging — und das geschah sehr oft — setzte sie einige
Tage in ihrer Tätigkeit aus . Dann verschwand sie und
kam überhaupt nicht mehr, und mit ihr sollen ein Teppich,
eine Tischdecke und ein Federmesser verschwunden sein.
Höchst konfus, wie das Schreiben, das den Gegenstand des
Vetrugsversuchs bildet, ist das Venehmen der Angeklag¬
ten in der heutigen Verhandlung , sie macht den Eindruck
vollständiger Verrücktheit. Und da auch aus der angeblich
bestohlenen alten Dame nicht besonders viel herauszu¬
bringen ist, wird die Angeklagte freigesprochen. — Das
Schöffengerichtin H ö ch st a . M . hatte den Flaschenbier¬
händler Kaspar M . von G r t e s h e t m wegen Gewerbe¬
übertretung zu einer Geldstrafe von 80 Mk. verurteilt,
weil er seinen Schlafburschen zum Abendessen in der
Regel eine Flasche Bier verabreichte. In dieser Hergabe
der Flasche Bier erblickte das Schöffengericht die unbe¬
rechtigte Ausübung einer Schankwirtschaft/ Die Straf¬
kammer hebt auf die Berufung des Angeklagten das erste
Urteil ans und erkennt auf Freisprechung, da die bloße
Verabreichung von Speisen und  G e t r ä n kc n an
solche Leute, welche bei dem Täter Schlafstelle haben, nicht
unter den Begriff der Gast- oder Schankwirtschaft falle.

* Ellen (Ruhr), 15. April. Von heilte früh 10 Uhr ab fanden
im Gebäude des BezirkskommanboK hierselbst unter dem Vorsitz
deö auS Kiel hier cingetrosfenen KricgSgerichtSratcö de Vary
Zeugenvernehmungen in der A f s ä r e H ü s s c n e r -
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gart»  a n n statt. Vor allem wurde der Hauptzeuge
Ewald Lutscher von dem Kriegsgerichtsrat in ein
scharfes Kreuzverhör genommen. Hüssener hatte be¬
hauptet, er habe bei dem Transport zur Polizeiwache
Hartmann einen Augenblick losgelassen, worauf dieser ihm einen
Schlag versetzt habe. Lütscher bekundete dagegen auf das be¬
stimmteste, daß Hartmann gegen Hüssener nicht im geringste»
aggressiv geworben sei,' Hüffener behauptet, daß er nicht zur
Waffe gegriffen habe, nachdem Hartmann ihn angegriffen habe.
Bis in die Nacht hinein belagerte eine große Menschenmenge das
Bezirkskommando, weil man glaubte, Hüssener werde nach Kiel
transportiert . Auch der Rheinische Bahnhof war zeitweise von
einer großen Menschenmenge besetzt. Die Zeugen wurden sämtlich
vereidigt, bis auf den HauptzcugenLütscher, der erst in der Haupt
Verhandlung vereidigt werden soll. (Franks. Ztg.s

* Um die Entführung eines minderjährigen Mädchens handelte
es sich in einer Anklage vor der Strafkammer in Dortmund.
Der evangelische Lademeister Lueg in Fröndenberg heiratete im
Jahre 1883 eine katholische Frau . Die beiden ersten Kinder, ein
Mädchen und ein Knabe, wurden evangelisch getauft und erzogen.
Als ein drittes Kind, ein Mädchen, geboren wurde, gab der Vater
zu, daß dieses katholisch erzogen werde. Als das ältere Mädchen
konfirmiert war , wurde es hinter dem Rücken des Vaters der
katholischen Religion zugeführt. Damit der Vater nicht etwa seinen
Einfluß auf das Kind geltend mache, brachte man es nnier Mit¬
wirkung des Kaplans Wahle in Fröndenberg zu der Frau
l )r . Vossen in Düsseldorf und später unter Mitwirkung der Fra»
Bossen nach Krefeld. Schließlich kam das Mädchen in ein aus¬
wärtiges Kloster. Der Vater hat sein Kind nicht wiedergesehen.
Um die Spur des Kindes zu verwischen, besorgte der Kaplan sogar
falsche An- und Abmeldungen. Die Strafkammer verurteilte , wie
wir schon kurz berichtet, die Mutter des Mädchens zu drei Wochen,
den Kaplan Wahle und die Frau Or . Bossen zu je einer Woche
Gefängnis.

verendete, in tragischer Weise verunglückt. Während er
das Gehirn des Kadavers sezierte, verletzte er sich ganz
unbedeutend mit der Sonde einen Finger . Er schenkte
der geringfügigen Verletzung keine Beachtung, aber nach
14 Tagen stellten sich bei ihm die Symptome der
Wasserscheu  ein , worauf er in das Pasteur-Institut
des Dr . Palmyrski überführt wurde. Sein Zustand ist
jedoch ein völlig hoffnungsloser, da seit der Infektion be¬
reits eine geraume Zeit verstrichen ist.

In Dans (England ) ermordete  ein Kutscher
während der Nacht seine Frau , sowie drei
Töchter,  indem er ihnen mit einem Rasiermesser die
Gurgel üurchschnitt. Der Täter beging hierauf S e l b st-
mord.  Die Tat wurde von einem Verwandten des

td ĉkt̂ ' gewaltsam in die Wohnung eindrang,

Kehle Nachrichten.

Ans Kadern nnd Kommerfrischen
* Nordscebab Spiekeroog. Die neue Saison rückt heran. Er¬

mutigt durch die von Jahr zu Jahr steigende Frequenz des Bades,
herrscht hier augenblicklich ein reges freudiges Schaffen für die
Badezeit. Jeder ist bestrebt, sein Haus für Gäste bequem und
wohnlich einzurichten. Eine bedeutende Verschönerung erfährt
der Dorfetngang durch den Umbau des Hotel „Günsel". Das
Küchen- und Stallgcbäude dieses Hauses ist vom Wege weggerückt
und an dessen Stelle eine schöne Glasveranda errichtet. Ein
zroßer angebauter Flügel mit einigen 40  Zimmern entspricht aufs
neue der von Jahr zu Jahr wachsenden Zahl der Gäste und sicheri
das weitere auf gesunden wirtschaftlichenGrundlagen ruhende
Aufblühen des Pades.

Vermischtes.
* Italienische Briganten . Das „Giornale di Sicilia"

berichtet über einen ernsten Kampf zwischen Räubern
und Carabinieri , der sich in dem Dorfe Valpuarnera bei
Ealtanisetta vor wenigen Tagen abgespielt hat. Einer
Streifpatrouille war es endlich gelungen, den berüch¬
tigten Briganten Brancisorti aufzuspüren, der erst vor
kurzem aus dem Gefängnis von Castrogtvvanni ausge¬
brochen war . Das Haus , in das er sich mit seinen Spieß¬
gesellen geflüchtet hatte, wurde umzingelt und an die
Türe geklopft. Eine wohlgezielte Salve war die deut¬
liche Antwort und zwei Soldaten stürzten tot zu Boden,
In der Verwirrung , die dieser Schreckensscencfolgte,
gelang es zweien der Missetäter, zu entfliehen, die üb¬
rigen setzten den Widerstand fort und der Kampf dauerte
die ganze Nacht, bis Verstärkungen eintrafen . Erst durch
einen kombinierten Angriff , an dem gegen 30 Mann teil
nahmen, konnte das Räubernest ausgehoben und die fünf
Briganten dingfest gemacht werden. Übrigens ist dies
kein vereinzelter Fall . Fast täglich werden Meuchel¬
morde und räuberische Erpressungen gemeldet und die
Machtlosigkeit der Behörden zwingt die Grundbesitzer,
sich mit den Briganten gütlich abzufinden, um so zwischen
zwei Übeln das kleinere zu wählen . Die italienische Re¬
gierung hat das Räuberunwesen in der Basilicata und in
Calabrien nur dadurch ansrotten können, daß sie ab¬
trünnige Briganten in Sold nahm. Sie scheint dieses
probate Mittel vergeffen zu haben, wenn sie allein durch
cin starkes Aufgebot von Truppen das Übel beseitigen
zu können glaubte.

* Kindermund. Die Lehrerin erklärt den Spruch:
»Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden , da die
Diebe nachgraben und stehlen." Sie fragt : „Was ist denn
ein Schatz, Lenchen?" Lenchen: „Einer , d e r i m m e r
auf und ab geht ." (Jugend .)

Kleine Chronik.
Bei der Besprechung der Essener Militär-

Affäre  wird auch cin Vorgang bekannt, der jüngst im
Monopol-Hotel in Köln  passierte. Ein Offizier in Civil
hatte einen das Lokal verlassenden Einjährigen wegen
Unterlassung des Grüßens , oder weil er die Mütze auf
dem Kopfe behalten hatte, mit angeblich beleidigenden
Worten angerempelt, was zur Folge hatte, daß der
Offizier von anderer Seite zur Rede gestellt wurde.
Mehrere Gäste des Hotels sielen über den Offizier her
und brachten diesem schwere Verletzungen bei, worauf
ein anderer Einjähriger zum Schutze des Offiziers mit
blanker Waffe auf die Civtlisten eindrang und einzelne
jPersonen dabei verwundete . Tags darauf ist durch einen
Gouvernementsbefehl die Sperre über das Hotel ver¬
hängt worden. Der Offizier wurde einstweilen vom
Dienste suspendiert , während gegen vier Civilistcn die
Untersuchung wegen llberfalls schwebt.

Aus Könitz  wird dem „B . T ." telegraphiert:
Kreisarzt Dr . König stellte fest, daß die gestern ge-
inndenen Gliedmaßen menschliche Knochen sind. Ferner
wurde konstatiert, daß die jetzt entdeckten Knochen  die-
wnigen sind, welche an der Leiche des Winter  fehlten.
An einem Armknochen hing eine Herrengamasche, die
entweder Winter gehört hat oder von dem Täter bei der
Berbergung verloren wurde . Von dem Skelett Winters
whlen nur noch die Knochen der Handwurzel und die
6mger.
». Im  ganzen Wienerwald , dem Alpengebiet, sowie in
^udtirol ist seit vorgestern ein empfindlicher W etter -
onrz  heftigem Schneefall eingetretcn . Die Obst-
nnd Weinkulturen leiden empfindlichen Schaden.

Aus Barcelona,  17. April , wird berichtet: Von
;'”em  Automobil , dessen Führer die Gewalt über das-
nve verloren hatte, wurden 10 Personen über¬
fuhren  und zum Teil schwer verletzt.
. Aus Warschau  berichtet man : Der Vizedirektor

Warschauer Veterinärinstituts , Professor Zackarosf,
ul bei der Sektion eines Hundes, der an W a ss c r s che u

Kontinental - TelegrapheniKompagnie.
Berlin , 18. April . Wie die „Kreuzzeitung" meldet,

besuchten gestern der Kaiser und die Kaiserin einen Vor-
tragsabend der Deutschen Orientgesellschaft, um den
Schilderungen des Professors Delitzsch  über seine
babylonische Reise im Jahre 1902 beizuwohnen. Nach
rrT?-* jpojtrage êmpfingen die Majestäten Professor
Delitzschm der Hofloge und gaben ihrer Anerkennung
über den Vortrag Ausdruck. — Aus Danzig  meldet
der „Lokal-Anzeiger" : . Infolge des Ausstandes der

stockt der überseeische Holzverkehr und die Binnen-
schiffahrt nach den Weichselstädten fast gänzlich.

Berlin , 18. April . Die „Tägliche Rundschau" teilt
auf Grund angeblich unbedingt zuverlässiger Erkundi-

mit, die Nachricht, daß sich die Regierung ent-
schlossen habe, von der Herabsetzung der täglichen
Arbeitszeit für die gewerblichen Arbeiterinnen von 11
auf 10 Stunden Abstand zu nehmen, entbehre jeder Be¬
gründung . Aus den Berichten der Gewerbeaussichts-
beamten soll in der nächsten Zeit eine Darstellung der
Verhältnisse Zusammengestelltwerdeir.

Kaiserslautern , 18. April . Die „Pfälz . Presse" inel-
det aus P l r m a se n s : Me Arbeiter lehnten die Be-
dingungen. unter denen die Arbeitgeber die Sperre auf-
heben wollen, ab. Infolgedessen werden heute abend
63 Fabriken, deren Besitzer Mitglieder des Fabrikanten-
vercins sind, geschlossen.

H"""' 3.8- April . Der Minister des Äußern ver¬
öffentlicht ein G e l b b u ch über die Angelegenheit in
Venezuela, welches den Schriftwechsel über den Schutz
der niederländischen Interessen enthält . ' Daraus ergibt
E# ' &a6 <öie  venezolanische Regierung bemüht ist, den
Abschluss des Schiedsgerichtsvertrages mit Holland hin-
lurszuschieben, in dem sie augebe, daß die Beziehungen
zwischen beiden Ländern nicht herzlich genug seien, um
den Vertrag Linnen so kurzer Zeit abzuschließen. In
Curacao habe man das mit Venezuela abgeschlossene Pro¬
tokoll nicht eingehalten, indem man Matos,  der zu
den Aufständischen in Beziehungen stehe, Schutz gewährte.
Nach langjährigen mündlichen und schriftlichen Verhanö-
luugen habe Castro schließlich in einer Audienz der
niederländischen Negierung volle Genugtuung zu Teil
werden lassen, so daß der holländische Gesandte in Cara¬
cas festgestcllt habe, daß die Audienz viel dazu beitragen
werde, die herzlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten
welche bereits anfingen die Tendenz einer Lockerung zu
zeigen und sich zu lockern.

London, 18. April . Die „Morning Post" meldet
aus Tanger  vom 17. April : Dem Vernehmen nach
wurde die Grenzstadt Udjuda vom Prätendenten einge¬
nommen. Die Garnison zog sich auf französisches Gebiet
zuruck.

Oran , 17. April . Auf dem ihm zu Ehren heute veran¬
stalteten Bankett hielt Präsident L o u b e t tu Beantwor¬
tung eines auf ihn ausgebrachteu Trinkspruchs eine Rede,
in der er zunächst daran erinnerte , daß die ersten Kolo¬
nisatoren in Oran Proskribicrte des Kaiserreichs waren
Es gebe kein besseres Saatgut , als das, welches Pro-
skribierte bildeten. Lassen Sie uns deshalb niemals
jemanden proskribieren . Wenn meine Reise kcin andere«
Ergebnis haben sollte, als dieses, würde ich glücklich sein
sie gewünscht und ausgcführt zu haben. Der Präsident
wies dann darauf hin, daß ihm von fremden Mächten
Kundgebungen zu teil geworden seien, deren tiefe Bedeu¬
tung von aller Welt werde verstanden werden Diese
Kundgebung, schloß der Redner , besteht in der Anwesen¬
heit des von Rußland , der verbündeten und befreundeten
Nation , entsandten Geschwaders, in der Anwesenheit de«
Geschwaders, welches England entsandte, dessen Herrscher
in zwei Wochen der Gast Frankreichs sein wird, in An¬
wesenheit des von Italien , unserem Nachbar und unserem
Freunde , abgeschickten Geschwaders und in der Anwesen¬
heit der Geschwader Spaniens und Portugals , deren
Sympathieen sich jeden Tag befestigen und lebhafter undwärmer werden.

New-York, 18. April . Einem Telegramm aus
Willemstad  zufolge besetzten die vcnzolanischcn Aus¬
ständigen nach einem Siege über die RegierungstrupveuBilladecoro.

Caracas , 18. April . (Reuter .) 3000 Aufständische
unter Führung R o l a n b o s wurden nach zehntägiger
Verfolgung von den Rcgierungstruppeu vernichtet Unter
den Gefangenen befindet sich General Orteaa
M a r ti n e z.

Depeschenbureau H e r o I ».

Berlin , 18. April . Wie der „Morgenpost" gemeldet
wird , haben die Botschafter Österreichs und Rußlands
beim gestrigen Empfang dem Sultan eine neue energische
Note ihrer Regierungen angekündigt. Es verlautet dass
die beiden Regierungen in dieser Note der Pforte Manacl
an Entschlossenheitbei der Unterdrückung der albaiic-
sischen Unruhen vorwerfen und rasches energisches Ein-
schreiten verlangen werden. Sollte die Türkei nicht in
allernächster Zeit die Reformen durchführen, so würde
eine andere Macht mit dem Mandat betraut.

Berlin , 18. April . Uber die bevorstebendc Neu-
k. e w a f f n u n g der ö st e r r c i cht sche n Feld-
Artillerie  wird aus Wien  gemeldet , daß im

wesentlichen das Ehrharötsche Rohr-Rücklauf-Geschütz
angenommen wurde . Die Geschütze sollen Schutzschilde
erhalten . — Aus Belgrad  wird der „Morgenpost"
telegraphiert : Die Bewegung gegen das
Königshaus  nimmt außerordentlich zu. Der König
scheint völlig isoliert . Bei den letzten Straßen -Exzessen
wurden die Bilder des Königspaares
öffentlich zerrissen.

Berlin , 18. April . Wie die „Morgenpost" aus
London  berichtet , haben die Russen als Hilfstruppen
für ihre Garnisonen in der Mandschurei neue chinesische
Regimenter formiert . Die Anzahl dieser chinesischen
Hilfstruppen soll innerhalb der nächsten drei Jahre auf
50 000 Mann erhöht werden.

Wien, 18. April . Wie die „Zeit" erfährt , beschloß
die oberste Armee-Leitung die Einführung der zlvei-
jährigen Menstzeit. Die kaiserliche Zustimmung soll be¬
reits erfolgt sein.

Madrid , i 8. April . Nach Meldungen aus Tanger
versuchte derSultan vergeblich, Truppen bei den Kabylen-
stämmen zu rekrutieren.

bä . Marburg . 18. April. Ei» Einjährtg - Fret7
williger  vom hiesigen Jager -Bataillon Nr. ll machte seinem
Leben durch Erhängen  im Walde ein Ende. Die Leiche
wurde gestern nachmittag gefunden.

^L- Bcrlin , 18. April . Nach einer Meldung des
„B . D. aus Könitz  bestätigt eine amtliche Bekannt¬
machung des Landrats , daß die in der Abortgrube der
städtischen Schule vorgestern gefundenen Knochen genau
denjenigen Leichenteilen des ermordeten Gymnasiasten
Winter , die bisher noch gefehlt haben, entsprechen und
daß nunmehr sämtliche Leichenteile gefunden sind. Es
sei mit Sicherheit anzunehmen, daß die Leichenteile
spätestens einige Tage nach der Mordtat in die Abort-
grübe geworfen worben stnb und dort in Verwesung
ubergingen . Ob die gefundenen Stiefel Eigentum des
Winter sind, bedürfe noch der näheren Feststellung. Die
Stimmung aller Bevölkeruugsschichten ist ruhig,' so daß
eine Wiederholung der Vorgänge vom Jahre 1900 nichtbefurchtet wird.

lick. Berlin , 18. April . Wie die Morgenblätter aus
melden, fiel beim Lösen eines Böller¬

schusses anlässlich eines Festes dem Arbeiter Kurdziel
in Placzo ,n Galizien ein Funke  aus der Tabak-
p'eife in d e n P u I v e r b e h ä l t e r . Seine Frau und
drei Kruder wurden getötet, zwei andere Kinder, die
schrecklich verbrannt wurden , verstarben auf dem Trans¬
port ,ns Spital.
, , ^^: -Eserlni, 18. April . Wie der „Börsen-Conricr" berichtet'

s ° Lcfsing-Theaters eine gemeinsame Klage
Renen de» Kritiker eines hiesigen Blattes eingereicht, der in seiner
Bc.K.cchung der Aufführung von Grillparzers „Jüdin von

' tllen  heftigen Ton angeschlagen und unter anderem von
Stiefelputzern gesprochen haben soll. — Das Schwurgericht in
Raubes" in 6e" ^ Magren Speck wegen Mordes und
Raubes in zwei Fallen zum Tode. Speck nahm das Urteil ruhig
n! ■ - .flu® Breslau  berichtet wirb, verurteilte das

öcr  H ' Division den UnteroffizierHuueke vom 1l.
Gr -nad,er -Neg,ment wegen Mißhandlung  und vorschrifts-
Ä 8” U »t ergebener  unter Mißbrauch der

*“ ®S el Monaten Gefängnis. — Im Erzgebirge herrscht,
nach einem Telegramm aus Plauen,  heftiger S chn e est u r m
Stellenweise liegt der Schnee meterhoch ch" e e,t u i m.

?pril - Die neue Segel-Yacht„Sham¬
rock HI , welche der bekannte Millionär Lipton zur
Konkurrenz um den Amerika-Pokal erbauen ließ, erlitt,

bem  '  telegraphiert wird, während ihrer
gestrigen Probefahrt bei Weymout schwere Havarie Ein
gewaltiger Windstoß brach den Hauptmast der Yacht nie-
der, der im Fallen einen Matrosen über Bord riß , den
Eigentümer des Schiffes mit großer Wucht in die Kajüte
schleuderte und die Diele durchbrach. Lipton trug außer
mehreren leichten Verletzungen eine schwere Erschütte-
rung davon. Auch die Mitglieder der Mannschaft er-'
"E mehr oder weniger gefährliche Verletzungen, wäh¬
rend der über Bord gegangene Matrose ertrank.
Gei^ ' 18‘ ? mil . Der noch Unterschlagung amtlicher
Gelcer fluchtig gewordene und seit dem 4.  November v SS,
Zl Ut Vy° i0t,Z Magistrats -Sekretär Naimer wurd°°' wie inffr meldet, nt Amerika ergriffen und nunmeür in fma

hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert nunmehr ,n das
5V-̂ ®?' ew’ -1®- April . Seit gestern abend wütet hier und in

der Umgebung ein furchtbarer S chn e e stu r m. ' ”
bä . ÜJIat.ciCc, 18. April . Ein furchtbarer Nordwe »-

«Jr snütet seit gestern abend und verursacht' ungeheuren
Schaden im Hafen wie in der Stadt . Die TelcaraubeüÄt»»^ »

jsi" s .So sn ; t?:Ä e
SfeAÄ p ß,T,  iftfc& Ss & S
ÄftÄ ’•»SSfÄttB£ SSS

wb. St . Johns (Ncu-Brautlschweial, 18. Avril Am 17 «fm -ir

terl «»ch die in der Nähe liegend'. Halle der Damp^

Volkswirtschaftliches.
Versammlung ,n Braunschwetg ab. Beschlossen» trlif S «!
richtung einer Branükasse und einet St ” 1 »,!
vcrsicherungSkasse, welche sofort nach Genehmigung der Sab!,»»-«
in Kraft treten sollen Der Tagung derSuLclafseTbü
M'e, Kommissare deS Karserltcheu Aufsichtsamtesbet. D7e a -n
-Satzungen mnrden den Bestimmungen des Privatvcrsillmm,»»?
gcfetzes angepaßt und für neue Mitglieder eine nack Trm mit'
trittsalter berechnete Beitragsskala beschlossen ’ m ® ei*

Geldmarkt. KurSberichtderFrankfurterN » -. ,.
vom 18. April, vormittags 12»/, Uhr. Kredtt-Aktien si » ln
DiSkonto-Kommandit 189.75, Staatsbahn 117.79, Lombarde/l»'?«'
L-mrahütte 228.59, Noch,,wer 199.25, Gels-nk°M,ener
Harpener 186. Tendenz: ziemlich fest. " °"^ nr-yener 186.50,

Wien,  18 . April . Lsterreichische Kredit-Aktie» ao-
087.20, Lombarden 46, Markanten 117.A

flU A!»end-A««gai»p umfaßt 10 Seiten.
üeitung: W. Schulte  vom Brühl ln Wiesbaden.

»eramw- riNcknr Rl-daktmr für PofltU und geuillrton̂ SB. Ertiultf »nm », »h
lüt den üdrt«ü Tritt ti. Rötvrrdtz fürd" Anzttarn^ " »tt Dorn au«: «amtlichi» Wiesbaden. 9 l fc

»tu« und Verlag der 0.  Schcllrubergschru pef Buchdra-tcreii„ Wie«ba»eii.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:«.m «oa.
IVach dem öffentlichen Börsen - Eursblatt der Maklerkammer asm Frankfurt n - M,

1 Pfd . Sterling = M 20 .40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peteta , 1 Lei = A  0 .80; 1 fleterr . ft. L G. = A  2 ; 1 fl. 0. Whrg . --- A  1 .70; 1 Oeterr.-nngar . Krone -- 0.88; 1 fl. holl . -» A  1 .70; 1 itand . Krone = A  1.28; 1 alter Gold-Bobel = A  K20;
1 Kübel , alter Kredlt -Knbel = A  2 .16; 1 Pe«o — 4; 1 Dollar = A 4 .20; 7 fl. sttddenteche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. — A 1 .80; 100 fl. «iterr . Konr .-Münee -- 108 fl.-Wbrg . — Reichebank - I « «conto pCt.

Zf.
37»
4. .
31/»
47»
4. .
37»

Pr .-Obl. v. Trans
Bg.-M. E.-B. L.C. M
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s. fl.
Pfälz.Bx. Mx.Nd.
do. (convert.) »

).-A.

102.
98.10

100.50
47» Allg. D. Kleinb. Ji —
47» do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassen« * --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37, 8. E. B. G. Darust . » 96.70
4. . Böhm.Nb.stf. i.Ct. M —
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. 101.
4. . do. in Gold Ji 102.
4. . do. von 95 Kr. 101.30
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 99.80
4. . do. (kleine) »

do. stf. in Gold »
99/0

4. . 102.70
4. . do. » (kleine) » 102.70
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. »

101.504. . Fr. Jos.-B. i. Silb. »
4. . Gal.JC.L.B.stf.i.S. » —
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 101.
4. . Kech.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.80
4. . do. v.89 » i.G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J .»tpfl.i.8.ö.fl. 94.50
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.70
4. . Mähr.Grb. ♦. 95 Kr. 101.40
4 . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji —
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 112.
ÖL. do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 112.25
5. . do. » B » » 111.25
Öl . do. So.(L) sf.i.G.L4 107.50
4 . do. » 94.20
a. de. Fr. 67.40
a. do. v. 71 » 67.H0
5. . » U.S.73/748f.i.G.Jio. 112.50
6. . . Br. R.72sf.i.G.R. 109.50
4. » St.R.83sf.i. Qt.M 102.90
a. da 1-8 E. sf.LG. Fr. 93.80
a. do. v. 85 stf. i. G. » 91.
a. do. 9 Em.sf.LG. » 91.50
a. do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.
a. do. v. 95 stf. i. G. Jt 87.708. . do. 200er st 1. G. »
6. . Prag-Dux. sf. i. G. * 105.508. . do. , .96stfr.i.G. » 86.30a . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79
a. do. v. 91 stf. i. G. » 75a. do. v. 97 stf. i. G. » 76.
4 . Rudolf« stf. !. 8. ö.fl. 101 104. * Salzkg.stf.i.G. Ji 102 50TL . do. 400er stf. i.G. » 1(V}500i . "Ung. Gal. sf.LS. ö.fl. 111.50
2,4. Ital . 6tg. 2500er Le —
2,«. do. 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er »
2,«. Liv. C., D.u. D./2 » 71.75
4. Sardin. Sek. » —
4. do. (500er) » 102.60
4. Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine » 103.60
2,*. Süd.-Ital. A.-n . » 69.90
4. . Toscan. Central » 111.10
5. . Westsizilian.v. 79 Fr. 107.
5. . do. von 80 Le 105.50
47. Iwang. Dombr. A _
4. Kosl. W.v.89ef. g. » —
4. . Kursk.Kiew.E.B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 - 100.90
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Mosk.W.v.95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 st »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw. (gar.) *
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do v. 97 stfr. » 100.90
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk. gsr. »
4. do. von 95 »
4. do. * 97 * 100.00
4. de. » 98 » 100.90
5. Anat.E.-B.-O.LG. M 1Ö?.80
5. . » » Ser. II » 102.30
5. . » » 408er * 102.30
3. . P.E- B.v.86 2000r » 74.40
3. . do. 400er 74.40
47. do. "oii891 Rg. » —
47» do. v. 89 4(X)er > —
— do. v.89IIRgs . » 51,20
3. . Salonik-Mon. i. G. » 64.70
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

81/.
Bay. V.-ii .Münch. Ja  102,10

*' * » » 99.20
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.20
4. . » » » » » 101.80
37. » » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.70
37» » » » » » 96.10
87» D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.90
37» do. Ser. V » 97.70
4. . do. VI » 100.80
4. . do. IX » 102.50
37. do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl. » —
87. » » » » » __
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.80
37» » » » * 96.80
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
87, Eis. Com.-Obl. » 100.50

Zf.
87»
8'/,
8. .
8'/»
8V*
8. .
4. .
87»
87»
4. .
8'/.
3 . .
87-
8V*
8. .
4. .
4. .
8»/,
3. .
8. .
4. .
8' /'
87»
8. .

Staatspapiere.
v . B.-Anl. (abg.) Ji

Pr . c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg .) s.fl.
» » » M

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» I’.B. u.A.A.Ji
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » *

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

102.70
102 70
92.50

102.7»
102.80
92.40

105.50
100.10
101.öl
103.00
101.60
92.80

108.
100.80

101.60
105.70
101.20
90.75
90.80

101.60
lOl .fiO
101.60
9220

8 Franz . Rente Fr. —
Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 41.10

1V« » Anl . v. 87 » 44.90
l s/« » » » » (kl.)» —
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 98.10
4 . Ital . Rente i. G. Le —
4 . » » ult. » —
4 . » » lOOOr » 103.60
4 . » » kleine » —
2,4. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 Ji 100.60
sv* > » » —
8. . » * »
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.90
4 . » E.B.c.E.G.Btfr.» —
51/* » St. O. (F.J .) S. » 130.10
5. . » (abg.G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 85.10
47s » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.
47s » » » April » 101.30
47» » Pap. » Febr. » 101.20
47s » » » Mai » —
47» Portug. St.-Anl. Ji —
47» » Tab- » » —
8. . » äuss. Sch. £ —
6. . Ruin, (alt)v.81-83 Ji 98.70
6. . » » 92 » 98.90
6. . » » 93 » 98.90
5. . » Schatzanw. * 100.50
4. . » von 90 » 86.20
4 . » » 91 » 86.
4 . » » 94 » 85.80
4 . » » 96 » 85.80
4 . » » 98 » 86.
4 . Russ. Cons. v. 80 » 101.
4 . » Gold-A.v.89» _
4 . » » II v.90» _
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
87» Schw.O.v.80(abg.)M —
87. » » » 86 » 100.40
87» » » » 90 » 1O0.r0
8. . » » »
4 . Serb. amort. v. 95 » 77.
4 . Span.vR2(abg.)Pes.
87» Türk .-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoli-Ö.v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji. 103.10
4 . » priv.stfr.v.90»

» cons. » »
1. . » conv .Lit.B.Fr.
t  . » » C. »
1. . » » D. »
4 . Ung. Gold-R. M> 102.60
4 . » » (kl.) » 103.10
8. . » Eis. Thor » 90.KO
4 . » St.(Kr.JRt. Kr. 100.40
47» *E .B.vH9stf.G.A
47» » » Silber ö. fl.
47» * Inv.-A.v.88A —

5. . Arg.i.G- A.v.87 Pes.; - -
47» » » v.88 Ji i 84.50
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.90
67» » » Ji. —
6. . » » v. 96 £ j101.40
47» » » v . 98 » 93.20
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.
67- » privil. » » 104.
f>. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.70
6. . »äus.v.99stf.408j£ 102.60
5. . » » 2040r » 102.
B. . » cons. Pes. 26.10

81/»
87«
87«
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
87»
4. .
8. .
3. ■
8. .
8. .
87.
4. .
87»
4. .
4.
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
87»
87»
87,
4. .
4. •
37»
87»
37,
4. •
4- >
87»
4- •
87»
4. ■
4. •
37»
87»
87»
87»
87»
37.
87»
87»

Giessen von 90 M
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 83 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 ii. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Mönchen v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

■Wiesbadenv.1900»
» » 1901»
(-»bg.) »

do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. * 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96

102.10
101.50
102.50

99.80

103.70
93.
92.80

92.80
100

102.80;102.20
10O.50

100.20
;100.40
j 100.40
104.70

1104.80
100.30

!101.30
100.

103.40
100.40

1100.40
100.40

1100.40
100.40
100.40

Zf.
4. .
87»
•7»
S' /.
8. .
87»
87»
87»

87»
87»
87»
87»
87»
87»
4. .
4. .
6. .
»7.
4. .
87»
87»
87»
4a .

4 . do. » 92 100.10
4 . Würzburg v. 99 » 104.
37» Amsterdam h fl. —
47» Buk. v. 84(conv.) Ji —
47» do. »88 » » —
47» do. »95 » » —
47» do. »98 » —
4. . Cbristiania v. 94 *
37» Kopenhagenv. 86 » —
4. . Lissabon » 81.70
3,8. Neapel st. gar. Le 100.
3,8. do. (kleine) » —--
4. . Rom (i.Gold) gr. l » 102.90
4. . do. II/VI1I » 102.90
4 . Stockholm v. 80 Ji —
O. . Wien (Gold) » _
5. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. -
6. . StBuen .-Air.92 Pes. 41.40
4' /. do. £ 82.30

Divis.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67. Dsche. Rb. Ji. 152.60
87» 8V» Frankf. Bk. » 190.50
6 Badische» R. 118.50
0 0 B. tind . U. M 75.
2 37» Berliner Bk. » 95.60
0 Brest D.-Bk » 107.
6 4 Drmst. Bk. s fl. 140.30

11 11 Dtscbe. Bk. Ji 211.80
17» » Eff. u. W. R. 105.90
5 3 » Gen.-Bk. Ji 100.70
6 6 » Ver.-Bk. » 126.50
8 87» Disk- Ges. » 190.
4 6 Dresd. Bk. » 149.20
57» 5 » Bankver. » 102.50
9 9 Frkf.H.-Bk. 197.50
77» 77- » Hyp.C.-V » 140.80
57 57» Mitteid. C.B. » 114.50

4»/„ 4 Oest- U. B. Kr. 115.80
57 Pfalz. Bk. Ji 105.30
9 9 » Hyp.-Bk. » 191.
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 144.
67» 7 Wien. B.V.ö.fl. 122.60
5 4' /. Wrtt. N.-B. sfl. 100.50
7 » Ver.-Bk. * 119.70

Industrie -Aktien.

Provinz - u. Städte -Anl.
127» 13

47»
Al.(50“/oE.) Fr.
B. Zekt. Wh. fl.

189.90
77.

Rh einpr.XX,XXI Jfc
do. X. XII -XV1 »

103.30 4 S.Ibl.(40°/oE)̂
do. BOOOr » 105.20

do. XIX » 101. 15 15 Bleist.Fab.N,» 246.30
do. XVIII » 96.10 0 0 Brau-V.S.-T. » 34.
do. IX.XI u.XIV » 91. 13 »Binding » 256.70

Prov. Posen » 100.30 7 7 »Duisburg » 123.
Frkf .a.M.L.Nu.Q> 100.20 127» 127» » Eiche Kiel» 189/0
do. Lit. R (abg.) — 8 9 » Hon.Frkf. » 172.50
do. » S v. 86 » — 8 9 » » Pr.Akt. » 174.50
do. » T v.91 » 100.20 8 8 »Kempff »

» MainzA.B. »
188.40

do. » U v. 93 » 100.30 14 288.
do. » V v. 96 » — 77» 77, »Parkbr . » 115.
do. » W v. 98 » 100.30 9 77» » Sonne, Sp. » 127.50
do. Str.-B. v. 99 » 100.60 18 18 » Stern,Obr. » 240.
do. v. Bookonh. r> 100.20 6 6 » Storch, 8p. » 104.80

Berlin von 86 92 » — 47» 57» » Tivoli,Stg. » —
Bingen von 1900» -- 6V» 6 »Vereinigte» 106.80
do. von 1901» — 5 6 *Werger,W.»

» Nio.,Hofbr.»
104.50

do. von 95 » — 6 6 —
do. von 98 — 5 5 » Nürnberg » 110.50

Darrantadt von 91 » 100.20 «>/, 6' /» » Pforzheim » 110.
do. von 88 u. 9* — 8 8 » WormsOe.» 127.
do. von 79 u. 81 j» — 6 4 Cem.Heidelb.» 112.
do. von 97 > _ 4 »F . Karlst. » 94.00

Erlangen r.  1900 » 104.26 8 » Lothr-Metz» 128.

24

0
16
12
10
20
0

137-
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

57»
0
5

17
9
5

127»

0
5
67-

11

6

87,
0
0

7»

Ch.B.An.u. S./4
do. 600r »

Ch.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.Y. »

El.Acc.Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Lieht u.Kr. »
» Sohuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda .4fi
Gas Frankk. »
Gelsk. Gussst. »
Gnm.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Leders.N.8p. »
Löhnb.-Mülile»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.n.Scbl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
»Witten .St. »
Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinsclf.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl
» ii. Bw. Göp. M
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.iF
Verl.Deutsche Ji
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldb. »
» Ver.Dresd. »

436.
436.
119.
279.60
171.60
224.50
357.
107.50
199.
97.

149.

67.30
189.

91.90
106.80
9\

130.20
60.60

122.
110.90
173.
114.50
155.
122.
94.80

169.50
91.
55.50

112.
292.
163.90
141.60

230.
105.
159.
70.10
96.70

119.30
197.50
85.50

118.50
247.50

103.
68.

92.

98.
110.

23470

Div.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.

189.60
117.5»
294.80
234.50
184.90
185.20
184.50
150.30

214.10
10670

137s 7 Boch.Bb.u.G. Ji
7 Bud.Eisenw. »

25 18 Conc. Bergb. »
20 16 Eschweiler »
12 10 Gelsenkircben»
12 10 Harpener »
13 Hibernia »
10 10 Kaliw.Aschsl. »
14 10 Laurahütte R.
17 Westereg.Al. Ji
47» do. Pr- A. »
0 Kön. Marien« »
7 5 Massen »
2 Obscbl.Eiseni. »

12 Riebeok-Mont.»
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. *
7 67» Gz.Kfl.EB.u.B. *

106.

20C.

vort.lTL. AktvonTransp .-Anst.
67» Braunsch.Lds.M- 130.
9 Ludw.-Bexb.s. fl. 230.30
67« 6 Lübeck-Büch.M
3 17» Marienb.MlawJt. 72.50
57» Pfalz. Max« s. fl. 143.10
4 » Nordb. » 138.80

Allg.D. Kl« Ji 58.
7 » Lok.-Str. » 146.
3 3 Cass. Str- B. » —
57» ßüdd. Eis.-G. » 128.50
6 47» Hamb.-Am.-P.» 108.70
87» 6 Nordd.Lloyd » 100.90

do ult. » 100.1:0
6
57»
67-

12V»
117«
6'/.
67,
•/«

57.
67.
1

47
5
5

57»
57»

HV»i
117»
67.
57»
0
47«
57,

47»x
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lcmb.Cz.Jass. »
Ocst.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhl vv.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

121.60
103.60
134.50

145.20

6"
47-
4
0

8
7
6
1
5

57*

fl*"»
47»
4
0

17»
6

87»

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
do. 8t.-A. »

Jr .Genusisoh. »
Sohw. Centr. »
» Nordoit »

Ver.Sohwelzb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Slo.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westslcllianer»
Anatol. E.-B. M
Iwang. D. (g.) »
Lux. Pr. Hrt Fr,
LaVl .Vrs. A. Le
de.St.-Akt.

101.50

41.80

«. .
4. .
4. .
87»
37*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
8-/.
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .'
37»
37»
3'/.
37»
37»
3. .
4. .
37.
4 . .
4. .
87,
87»
6. .
6. .
47»
4. .
4. .
r.
4. .
87»
87»
87»
87»
4. .
87»
37»
47,
4. .
37»
87»c.
f:
4. .
87»
87»
1 .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
87»
4. .
4. .
4a.
87»
87»
4. .
4. .
87,
4. .
67»
37»
4. .
87»
8',»
87»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

lOLio
103.50
102.50
97.*°
97.90

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.
97.20
97.20
99.20
99 20

101.10
101.20
96.70
96.70
98.

101.
101.
102.
97.10
97.10

100.
100.
97.

103.
103.60
100.40
100.40

Fr . H.-B. S. XIV M
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIH »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
de. Ser. 29 »

Fr .Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.H *
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 *

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 *

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan - Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr . B.-Cr.-Aet.-B.R.
do. Ser. III M
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVHi »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-0 .v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80*/» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr .H- Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
da Ser. 69 82 »
do. Communal »

8.B.C.30/82,84u.43» 101.60
do. bis inol. 8. 52 » 99.

WJLC.A. CölnS.I » 101.20
da Ser. II » 101.30
do. » V » 102.20
da . HI » 97.40
do. » IV » 93.10

W H.-B. b. 1892 * 101.10
do. unk. b. 1908 » 106.70

Württ . Hyp.-Bk. » ! 99.80
» Cred.-V. » 1Q3.

do. Cred.-K.-H. » 99.gr,
do. unk. b. 1902 » 99'go

W. V.-B. 8. 15/20 » io ./
do. S. IV-X(abg-) » 99’
do. 8er. I u. II » ; 99"

Dän.L.H. u. W- B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

" * * ' " 10330
» Allg. Im.v.99 » 100 70

Norw. Hp- B. v.87 Ji  9350
Pest. E. V.Sp.-V. Kr. _
P.U.C.B.»tf.i.G.8.2 » , nn  Ff,
Schw.R.H.ß .v.78 _ U
do unk. b. 1904 » j _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei » i _

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. öq
Ungar. H.-Bk. ö. fl. _
do. Sor. I v. 97 Kr. 9319

92.
101.90
99.10

115.
101.75
102.
96.50

101.10
103.60
97.60
98.
97.60
97.60

105.
100.10
100.70

100.70
94.80

17.20
100.40
97.10

102.
102.10
97.
97.

103.
100.90
102.60
98.50
98.50

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. , Brunsw.u.NVest IM.

Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
dp.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.PaciLIRef .M. 99.50
do. Mtg.

4’/»'
47»'
6*.
8*.
6*
4*.
37.*
6.
6.
4*.

4'/»*
4*
6*
6*.
8*.

N,
47,*
5*

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.8t.P.(P .D.)
» Rock I«l. u Pao.

Cino. u. 8pr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas IM.
Louiav.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlolI Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV •

4* North. Pac. Prior. L. —
5* Oregonu. Crvlif. IM. —
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. 102.80
6* do. cons. I Mtg. 117.
5" do. Lex.Div.I Mtg.
47»* Pitts« Cinc.Ch.St.L. 109.50
6* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.
6* South.Pao.S. A.IM. 103.10
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons. I Mtg. 108.90
6* Stockt.CooperCtr.G. 100.6* StXs.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich.u.W.
4» Union PccifioI Mtg.
6* West.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen. M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.)
+ Kapital and Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation,
4. . Bank f. ind. Untn. Ji 96.nl)
4. . » Orient. Eisen« » 100.50
4. . Brauerei Binding » 102.10
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han.» —
4. . do. Kempf(abg.) » —
47» do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
47» Cementf. Karlat. » 103.
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.80
47. Ch. B.A.u.Sodnf. » 106.10
47. » Fb. Griesh. E. » 106.30
47» » Farbw.Höchst» 106.10
47» » Ind. Mann« » 103.
5. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb- B. Frkf.a. M. * 100.00
37» do. » 97.
47. Eisenb- Ront.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.40
47» El.Allg.G.-Ob S.4 » 104.
4. . do. Serie I—HI » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47» ELG.f.el.U.Berl. » 100.30
47« do. Frankf . a.M. » —
47. do. Helios » 83.
4. . do. » » 80.
47» do. Ges. Lahm. » 97.25
47» do. L.u.Kr.Berl. » 104.
47» do. Schlickert » 99.10
47» do. Siera. u. H. » 106.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 90.
47» do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » » » 101.90
4. . Kaliw.Aschersl.K. » 101.
37» Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 96.10
47« Löhn« Mühle » 104.20
47» Oestr.Alp.M. i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.30
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Ji 97.75
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.70
47. » Ulir.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 102.2.1
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 95.70
87, Zool.G.Frkf. a.M. » 97.60

Zf. Verz . Loose . InProe.
4. . Bad.Pr- Anl. R. 147.50
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —
6. . Donau-Reg. ö.fl. 141.
3V» Goth. Pr. I. R. 123.50
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. —
87, Köln-Minden R. 189.70
37» Lübeck v. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.25
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.60
4V. Np.ab.unab.80G. Le —
87. Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. —
3. . Oldenburg R. 130.75
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). 485.
5. . » v.1866a.Kr. » 336.
‘27. Rb.-Gr.-St.I.A- S.fl. 110.90
27» »ex .A-S(A-S— )fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 132.
3. do. Ult. do. Fr. 132.

Zf. l nverz .Loose . Per 8^? 1̂
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 bl.
— Augsburger fl. 7 ”“V
— Braunschw. R. 20 139.50
— Finländisc« R. 10
— Freiburger Fr. 15— Genua Le 150
_ Mailänder Le 45 52.
— do. » 10 20.70
— Meininger s.fl. 7

Neuchütel Fr . 10
— Oesterr. v.64 fl. 100 42 ».60
— do. v. 58 ö. fl. 100 379/0
— Fappenheim s.fl. 7 37.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 347. .
— Vonetinnor La 80 32.50

98.60
110.90
123. 0

Gelrisorten.
künz -Duk.f.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Franos-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollaisp .Doll
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al maro. p.Ko,
Ganzf.Scheidcg. » |Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.6—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. 1Lstr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.

Brief.
9.62

20.46
16.83

2800
2804
69.80

85.56
Schweiz.N p.100Fr, 8160

Geld
9.53

20.42
16.29

430

2790

67.80

4.207-

4.20’A
81.60
20.49

169.05
85.40
81.40
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Historisches Kostümfest.
. , Sonntag , den IO ., Vorm . V2IS ITlir , im Lokale der „KünstlerIdause * . Promenade-Hotel, Wilhelmstrasse 24:

■ »

Öffentlicher Vortrag, das Fest betreffend,
zur ^Orientierung _der zur Mitwirkung geneigten Kamen und Herren über Fest . Fest¬
spiel , Kostüme , Kelhpreise der Kostüme etc. etc.

Eintritt frei für Jedermann und nicht bindend . Listen
Einzeichnung zwecks Mitwirkung liegen auf.

Um rege Beteiligung interessierter Kamen und Herren bittet F482
Ker Vorstand.

, Grossartige Auswahl
in modernen Tapeten mit passenden Friesborden . - MH

Wilhelm Gerhardt , Mauritiusstrasse3, Wiesbaden
p, « . . . es - ianolcun . , Wachstuche.

—- -- -- «’elrpiion 21UG. _ Aufmerksam e Bedienung . 954

Geschäfts-Eröffnung.
Teil- einem hochgeehrte» Publikum, sowie meinen Freunden und Bekannten hierdurch

ergebenst mit, daß ich mit dem Heutigen

Bleichstraste, Ecke Bismarckring 25,
ein

Friseur-Geschäft
eröffnet habe. Es sichert die aufmerksamste Bedienung zu und bittet um Ihr gütiger Wohl-

C" m . Mit aller Hochachtung
Wiesbaden , den 11. April 1903. & doü Butz

®®®®®®
mit der

j,vaiwu Nonne,
vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
grofsartig auf die Yerdauungsorgane und Blutbildung , ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

>® ® ®® @® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ®®®®® ®®®@® ®®®® ®®(

Kräuterwein„Salus“
Die grofse Flasche fflk . 1 .75.

„ kleine , „ 1 .35.
i Bestandteile : Tarragona -Portwein 8333,0, Weingeist 160 0,
| Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
| Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedietenkraut , Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angeliea, Entian , Galgantwurzel , Camillenblüte,

i Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Diese* Teile mische man.
w, Zu haben in den Drogerien:

erd . Alexi , Michelsherg9, A. Beding , Gr. Burgstrafse 12, R . CSttel . Michelsberg 23,
" » »"Pnkamp , Mauritiusstrafse3, neben der Walhalla, E . Moclms , Taunusstrafse 25,

-'u.  c -^ '"strafse 55, Otto Wiehert , Marktstrafse9, Tli . tt arlisiniith.
fnedriehstrafse io , E . Kocks . Sedanplatz 1.

* ** W-Mtzhhleii- * **
^ . Gries. ^

billigster Herdbrand,
A Mk. 12.— per 1000 Ko.

in losen Fuhren franco an'r Haus, so lauge
Vorrath reicht, empfiehlt

Tii. Schweissgntli,
Kohlen-, Coks- und Brennholz-Haiidlung,

Nero ftrafte 17. Telephon 874 .

Oelfarben,
Fussboden-

Lacke,
Parquet-

Wachs,
Stahlspäne,
Terpentinöl,

Pinsel,
Möbe!-
Politur,
Leinöl
u. s.w.

empfiehlt
in besten

Qualitäten
Central -Drogerie ,Inh.Wilhelm Schild,Friedrichstr. 16. Telenhnn 42R R1R

Restaurant und Cafe

Terminus,
Adolfstrasse.

Heute Samstag, den 18. April:

Speisen-Folge.
Ochsenschwanz - Suppe.

Filet von Zander nach Cardinais-
Art und Malta-Kartoffeln.

Ochsenrippenstück mit jungen
Gemüsen umlegt.

Pasteten nach Touluser Art.

Metzer Poularden, Dunstobst
und Salat.

Formen-Gefrorenes.

Käse und Butter . Dessert.

Moselweine,
unverschnittene preiswerthe Originalgewächs«,
was jeder Kenner von Moselweinen nach der

Probe bestätigen wird.
Traltener Fl. 60 Pf., bei 13 Fl. 45 Pf.
tüntrirher „ 60 „ „ 13 „ 55 „
vsosclbliimclien „ 70 „ „ 13 „ 65 „
»elti„ ff er „ 80 13 ^ 75 ^
Diespoder ,. 90 ., 13 ,. 85
«raaclier „ HO „ „ 13 „ ICC„

Bessere Sorten in jeder Preislage.
E . A. Dienstbuch . Herderstrasse 10.

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung. 606
Dp . Weber ’i

Specialität:

Kochherde,
Oefen

in jeder Grösse und Ausstattung!

Michelsbcrg 24.

kigMii-Spttllll-Geslhlisi.
Große Auswahl

und hervorragende Qualitäts - Marken.
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Aufmerksame und coulante Bedienung. 1118

Verkaufs- und Musterlager

Friedrichstrasse 12.
531|

« Haarpflege Stärkung de« Haarbodcns, gegen Ausfallen der Haare und Kahlköpfigkeit dienen meine
4^ , , Nrutko », Breuneffel - und « hinahaarwnffer , daS Glas 1 Mk.

^b >« «Dstaat , Laborat . , Dopheimerstraßc 48. Zn baden dei ( arl Eiurk . »riscur,
(geffD otzheimerstraße nttb Kaiser-fhriedrich-Rnia. Weitere Verkaufsstellen gejucht.

HIZlfLQlr aus Solingen,
Wiesbaden, Mauritiusstrasse 3,

K|iczinl • C»eic !i8ft
bester Solinger Nfalilwnaren

und ScliniinaiTeii.
Schleifen und Reparaturen

gut und billig.

®ürttnartti( wird gut besorgt.
The !*, Friedrichstr. 45. Helle kl. Werkstätte an ruhiges Geschält

zu vermiethen Sdiwatbadierstr. 57.

wie im JlasnrriinuL

stets frisch zu haben'

KnelW-hW, 59 WM . 59.

Praciitv. Tisclwie
1900r Bodenlieimer Flasche

50 Pf„ bei 13 Fl. ä 45 Pf.
I900r TTrabener Fl. 55 Pf.,

bei 13 Fl. k 50 Pf.
1900r Ereiweinlieimer

(Rothwein) Fl. 65 Pf., bei
13 Fl. k 60 Pf.

wie sie meine Concurrenz kaum
bietet, für ihre Preislagen ausser-
gewöhnlich voll, kräftig und an¬
genehm im Geschmack. 879

Wendest»mit MI 95W.,
garantin reine Haare!

Schröder mit Miel 45 Vs..
Abseifbiirstenv. 10 Pf .. Wichsbürsten, reine
Haare, v oO Pf . an, Kleiderbürstenv 40 Pf
Garautic -Za >,nbürsten von 30 Pf . an'

, , Alles nur solide Handarbeit! 1097
Piitzlumpeu 20- 50 Pf ., jowie alle Bürsten-
waarc», Seifen. Lichte. Putz- und Scheuer-

Mortckel, .̂ämme. Schwämme rc.billigst.0 Knill ! 24 . Kirchgaffe 24.. v . » I Ulli , Telephon 2199.

Willi.Helnr.Birck,
Ecke Adelheid- u.Oranienstrasse.

Bezirks-Telefon No.216.

Möbel-Berkauf.
Braut -2lusst .tttu »gen, sowie einzelne Holz-

und Polstermöbel, Belten, Stühle, Spiegel u.f.w.
empfiehlt zu billigsten Preisen umer Garantie fürMaterial und Arbeit

H , Weyersliliuser , Luiseilstr. 17.

Reu! Snd -Consttm. Reu!
T m A-Pfd .-Dosc Schnitlbobnen von 30 Pf . an.
Ia Bollbaringe 10 Stuck 40 Pf .. 10 Stck. Seifen-
Pulver jeder Art 1 Mk. 35 Pf .. Cacao, garautirt

Pld . von 35 Pf . an. Thee, ' /. Pfd . von
40 Pf . an Petroleum 1 Ltr . 16 Pf .. Salaiöl
1 «>ch. von 40 Pf . an. f ’lir . Hnanp , Schier«
steinerstraße  22 und Dedanplaiz 7.

Zeige ergebenst meinen Umzug vo» Rhein»
strasze2» nach Bahnhofstratze 4.
int 1. St ., au. Hochachtungsvoll

End . Winkler . Agent.

Wnseiiinstrasse 1.

IS/tGIltö etc . erwirkt

ÜWISt CiY-Iim, wleBbadon•Bahnhofstr.16.

Zämmtliche Zchuibücher
der hiesigen Lehranstalten stiid vorräthig.

Heinrich Römer,
Budi- und Kunsthandliing, Antiquariat.

Lanstgasse 85 , neben dem „Ttstblatt ".

■
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Residenz-Theater.
Direction: Hr , pliil . 11. Rnucli.

Dienstag, den 21. April 1903, Abends7 Uhr:
Gesellschafts-Abend

zum Besten des Wiesbadener Krippen - Vereins.

Programm.
Ansprache des Herrn Rechtsanwalts Bojanowsfci.

„Zum Einsiedler,“
Lustspiel in 1 Aufzug,

dargestellt yon Mitgliedern des Residenz-Theaters.

Militärisches Zukunftsbild,
Offizier-Waffentanz,

ausgeführt yon Damen der hiesigen Gesellschaft.

Solo -Q>uartett
des Wiesbadener Männer-Gesangrereins.

Lieder in russischer und italienischer Sprache,
yorgetragen yon Herrn Serge de Blohliine.

Die Hasenpfote,
Tragikomödie in 1 Aufing,

dargestellt von Mitgliedern des Residenz-Theaters.

Einheitlicher Preis für einen Platz im 1. Rang und Sperrsitz 6 Mark, nummerlrter Balkon
S Mark. Der Kartenverkauf findet von Sonntag Abend ' /,8 Uhr ab an der Kasse des Residenz-
Theaters statt. Yorausbestellungen nimmt das Theater -Büreau entgegen. F237

Dr . pliil . H . Rauch
und

_ Per Vorstand des Wiesbadener Krippen -Vcreins.

Alle Schulbücher
p, § aiimnitliclier hiesigen Lehranstalten , neueste Auflagen, in soliden und
s S schönen Einbänden vorräthig.

PO
Buchhandluna: Heinrich Kraft , Antiquariat,

45 Birchgasse 45, Wiesbaden, am llanritinsplatz.

Versilberung
(eigene Anlage)

von Bestecksachen , Aufsätzen
etc. etc. schnell und billig.

Etagen geschäft
Fr . Lehmann,

Juwelier,
Langgasse3,1 St.,d.  d.Marktstr.

Vergolden—Verkupfern.

Montag, den 20. April, 8l/2 Uhr Abends,
im Saale des Evang . Vereinshauses , Platterstr . 2,

Vortrag 1
des Pfr . Heinrich Fliedner aus Kaiserswerth

über:

„Die Znknnft der evangelischen Bewegung nnd
unsere Aufgabe“.

Jedermann ist herzlich ein^eladen . Eintritt frei.

Knaben-Schul-Anzüge™n» nt. an,
Knaben-Schul-Hosen» » nt. «.
Knaben-Schul-Joppenv°°»'/- an,

in grösster Auswahl, in allen Farben und Fa^ons.

Confections-Haus Gebrüder Oörner,
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige Herren-

und Knaben-Garderobe.
4  Mauritlusstrassc 4 .

1152

jjTrilhy 44  3 '/», 4, 5, 7 und 10 cm breite ganz nea»
Yerläugerungsborden laufen nicht mehr ein und geben,
durch dau ernd feate A |ipretur. dem Rocksaum ein
glatte»  Aumehen . Jede Farbe lieferbar,

„Mästu 4,: -Itockhalter
(Ken), waeohhar, rostfrei, tadelloses Yerbindungsorgan zwischen
Rock und Taille, verdrängt alles Andere,

f mil Deugebauer
meine

Ldampagner
feine Spirituosen.

•
Scbwalbacberstrasse 22

_ (Meereile). Cclepbon lio. 411.

Flaschen Malaga,
rotgoldner, snperior,

Mk. 1.50 per VrLiterflasdie,
innerhalb dreier Monate im Einzelverkauf in Wiesbaden
abgesetzt , ist wohl der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit dieses Weines.

Empfehle ferner:

Sherry(süss oder trocken), Portwein.
Madeira, Mnseateltor* Marsala, Vermonth,

Samos. Tokaycr.

Bordeaux-u. Burgunder Rotweine
bei der einzelnen Flasche , wie im Oxhoft unverzollt ab

meinem Lager in Biebrich.

h*  Cognac, Jamaica-Rum, Arrak -k
in unübertroffener Qualität zu billigsten Preisen.

NB. Sämtliche Waren sind direkt von den
renommiertesten Firmen bezogen und von mir selbst
ausweislich Zollquittung versteuert . 854

99 JfMstra“-
n ^ ^Beseisbordeil mit und ohne Kordelschutz laufen

„Trilby niemals ein , verhüten durch stets härteren Besen das Durch,
schleissen, sowie die Staubaufnahme des Saumes, und behalten  wie

„Wä «tu “ -Krageneinlagen ..I ' orös “ und „ Bicltt“
,,5I » stü “ -Stoss mit und ohne Besen
.,Mäatit “ -Rockgaze
„U Ästu “ -Wattirleinen

nach jeder Nässe, sobald getrocknet , ihre ursprüngliche Härte  und Elasticität;  Alles antiseptlsoh
Mästu-Fahrikate nur mit Stempel „ MÄstu “ sind vorräthig bei F501

8.Blumenthal&Cie., Kirchgasse 46.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxi
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Die Milchkuranstalt Adolfshöhe
unter Controle des Aerztlichen Yereins,

Hi cbrlcll Cr Strasse 45 (früher auf Marienhof),
empfiehlt sich zur Lieferung von:

I. Mur - und Hindermileh in Vi-, s/<- u. Vs-Literfl. pr. Ltr . 50 Pf.,
II . Dieselbe sterilisirt . . „ 60 „

HI. Prof . Biedert * Rnlamgemenge (bester Ersatz für Muttermilch).
In zahlreichen hiesigen Familien mit bestem Erfolg angewandt.
Mischung I bis Y, je nach Alter der Säuglinge; sterilisirt, fertig zum Gebrauch,

pr '/»-Liter-Portionsfläschchen 10 Pf.
IY. Ralim , roh u. sterilisirt, zu Kurzwecken und als Zusatz zu Soxhletmischungen.

Yiehbestand ausschliesslich ScliweizerUUhe , welche
auf Tuberkulin-Impfung nicht roagirt haben, unter Aufsicht des
Thierarztes Herrn II r . ( ristmann.

TrockenfUtterungi Mehl — Kleie — Heu.
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Für die Hansfran?

Der sterilisirte Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos
und nie flockig; er kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten worden

und schützt gegen die so häufigen Yerlegenheitsfälle.

Schweizer Alpen-Rahm
ist ein unentbehrliches Hülfamittel für die feine Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees.
Der sterilisirte Börner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werde»'

Niederlage beiJ . C. Keiner , Kirctasse K.

Ausführlicher Prospert gratis zur Verfügung.
Zum Besuche dev Anstalt - Trlnltlinr , sowie zur Besichtigung der neu-

orbauten Stallungen ladet höfliehst ein
Der Besitzer:

Biebricherstr. 45. JF. jfßott . Tclef.-No. 336.
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